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Der Türkensieg im Orient.
Der entscheiden de Sieg , den die Türken in

Kleinasien errungen haben, hat nicht nur in Athen
wie ein Blitz emgeschlagen, sondern auch in Lo n d o n.
England hat sich aus eine türkenfeindliche Politik so
festgelegt, Hatz die vernichtende Niederlage der Grie¬
chen, die diesmal die Rolle der Soldaten Englands
übernommen hatten , zugleich als eine folgenschwere
Niederlage Englands anzusehen ist. Schon zittert die
Londoner Presse für die Dardanellen , deren Besitz als
eine der wichtigsten britischen Kriegserrungenschaften
bezeichnet werden mutz. Man erklärt an der Freiheit
der Meerengen dürfe nicht gerüttelt werden . Natür¬
lich sind die Meerengen nur dann frei , wenn sie sich tn
britischer Obhut befinden. In der in allen englischen
Zeitungsstimmen zum Ausdruck kommenden Besorgnis
vor den Folgen des türkischen Sieges zeigt sich die
Weitsichtigkeit und Klarheit der englischen öffentlichen
Meinung . Auch heute wohnt jenseits des Kanals ein
Volk von Politikern , das jedeEefährdung seiner Lebens¬
interessen instinktiv zu erkennen vermag . Der türkische
Waffenersolg bedroht mit einem Schlage die ganze
Stellung Englands im Orient . Die Nachricht, datz die
Sowjetregierung der kemalistifche Regierung zu ihren
militärischbnErfolgen beglückwünscht habe , ist noch nicht
bestätigt. Aber wenn sie nicht wahr ist, so ist sie zwei¬
fellos gut erfunden . Lenin hätte sogar, da er sich ja
ohnehin manchmal in Wilhelminischen Allüren gefällt,
an Kemal -Pascha telegraphieren können : Türkische
Siege sind russische Siege . In jedem Fall sind es eng¬
lische Niederlagen . Und die hat mit der sprichwört¬
lichen Unzuverlässigkeit seiner Politik Lloyd George
glücklich erreicht. Auch Deutschland verdankt ihr die
Mißerfolge seiner bisherigen Reparationspolitik und
seinen heutigen wirtschaftlichen Zusammenbruch, weil
es jedesmal den guten Reden Englands traute , denen
dann stets schlimme Taten gefolgt find.

Die Niederlage der griechischen Armeen.
_ W. T.-B. London. 9. Sept . Die ..Times " meldet aus
Konstantinopel . es herrsche allgemein der Eindruck, dah die
g r r e chl >cke.,S ü d a r m e e geschlagen sei und dah die
£ lS e Räumung Ioniens  mit oder ohne Waffen¬
stillstand unvermeidlich sei. Die Berichte von der nördlichen
Front besagen andererseits , dah das 3. griechische Korps die
Türken obgew.ibrt . babe und gute Disziplin bestebe: es hält
eine starke Linie östlich von Br u s s a. Diese Stadt werde
zweifellos nickt geräumt werden.

W.T -B. London. 9. Sevt . Reuter meldet aus Smyrna
vom 7. « evtemberk Die Griechen halten sich östlich der Linie
Salckli . Es besteht wenig Hoffnung , dah die Flut des Rück¬
zugs ausgehalten . wird . Flüchtlinge und Deserteure treffen
zu .Tau !enden, ern. Zahlreiche britische Staatsangehörige
befinden stck m. Smyrna und in den umliegenden Dörfern.
Es werden Befürchtungen wegen der Sicherheit des britischen
Eigentums gehegt, Die Flüchtlingssrage dürste ernst wer¬
den. da .w .gut wie keine Vorbereitungen getroffen worden

' sind bezüglich sanitärer Mahnahmen , noch auch wegen der
Lebensmittelversorgung . Man schätzt die Zahl br
Flischtlingeaus über 200 000.  Im Süden steht dir
türkische Armee nn Rucken der griechischen Streiikräffe . die
sich aus Brussa Banderma und Mvndania zuriickzieben.

W-T -B. 8. Sevt . Rack Blättermeldungen vom
7. September stehr die Gefangennahme der Generale Tri-
ku p i s und D igena  in keiner Beziehung mit dem Schicksal
ihrer Armeekorps. Nach einem Telegramm des Oberbefehls¬
habers vom o. Swtember hätten das 1. und das 2. Korps
die unter ihrem Mehl standen bereits ihre Stellungen in
der Richtung auf llschak-Alaschrhir eingenommen . Die beiden
Generale seien mit ihren Stäben aus dem Weg« zu ihren
Korps von feindlicher Kavallerie gefangen genommen
wciden . Nach einem heutigen Telegramm habe sich das
3. Kl-rvs m normaler Weife in Brussa festgesetzt. Die Nach¬
richt reu! der Besetzung dieser Stadt durch den Feind sei also
falsch. W' e die Blatter melden, haben naÄ einem Tele¬
gramm des MarlnemiNisteriums griechische Kriegsschiffe
I a l o w a bsichoüen eine Batterie zerstört und andere zum
Schweigen gebracht, die gegen sie Feuer eröffnet batten.

Smyrna v«r dem Fall.
D. Baris . 9. Sevt (fing Drahtbericht .) Man meldet

aus Konstantinoveler Quelle , dah dort das Gerücht gehe, dah
her Kommandant der türkischen Vorhut , die sich jetzt unge-
»abr 40 Kilometer von der Stadt Smyrna entfernt befindet,
an de« Kommandanten der griechischen Vorhut , die sich im
Ürnkreüe von 20 Kilometer um die Stadt Smyrna erstreckt,
einen Boten entsandt bat . durch welchen der Kommandant

wird , die Stadt Smyrna den Türken ohne
Widerllöand  zu überlassen. um unnützes Blutvergießen zu.
verhindern . Der türkische Bote hat hinzugefügt , dah keinerlei
Bedrohung der Bevölkerung von Smyrna durch die Besetzung
her Kemalrsten zu befürchten sei.

W. T.-B. London. 9 Sevt . Reuter meldet aus Smyrna
omr 8. September vormittags 1014 Uhr. dah die Lage dort
8 » Herst ernst  sei . Die Türken haben gestern Turhali an
her Bahnlinie Aidkn. 35 Meilen von Smyrna entfernt , zer-
ffärt . Banden griechischer Soldaten , armenische und türkische
Banden begehen Brandickauunarn . Raub und Mord . Dir
alliierte Flotte iahte den Plan ui: eine gemeinsame Aktion
i» Smvrna . denn olles englische Eigentum befinde sich in
Geiaür.

v . Baris . 9. Sevt . (Eig . Drahibericht .) Man meldet
aas Smvrna . . dah die Ausschiffung der Marineabteilungen
her Alliierten in Smyrna andauere , die die Ordnung in der
Stadt aufrecht erhalten solle, . Alle griechischen Be¬
hörden  oaben bereits die Stadt verlassen  und de:
priechiicbe Oderkommissar ist von der Bevölkerung bedroht
worden und war gezwungen, sich an Bord des Dampfers

I..Lemnos zu flüchten, da er sich nicht mehr sichermblte . Man spricht sogar* von seiner bevorstehenden
Demission. Die belgisch.' , schweizerische und tschechoslowakische

, Regierung haben die französische Regierung gebeten, in
Smvrna den Schutz über ihre Staatsangehörigen zu über¬
nehmen.

Die Siegesbeute der Türken.
W. T.-B. Baris . 9. Sevt . ' Drahtbericht .) Roch einer

Davasmeldung aus Angora beträgt die Siegesbeute der
rurken am 4. September 1910 Geschütze. 1200 Lastautos.
5000 Maschinengewehre und über 40 000 Gewehre . Die
Zahl der  G e f o n g c n e u übersteigt att diesem Tage
r r 000- — Wie Havas aus Ada na berichtet wird von kenia-Ilstiicker « eite erklärt , da « die griechische Armee , die ur¬
sprünglich 200 000 Mann zäblte . die Hälfte ihres Be¬
standes nerkoren  bat . Die griechischen Streitkräfte,
die nch in Unordnung vor der rürkischen Reiterei zurück-
zreben.  betragen noch nicht 50 000 Mann.

Die englische Flotte in den Orientgewässer»,
bin . Malta , 9. Sept . Die leichten Kreuzer „Cardiff"

und „Concord" sind unter dem Kommando des Ad¬
mirals Tyrwhitt in Malta am Morgen - angekommen
und mittags nach Smyrna weitergefahren . Mit Aus¬
nahme des Dreadnoughts „Bsnhow ", der sich im
Trockendock befindet, und des leichten Kreuzers „Cen¬
taur " und einigen kleinen Schiffen  ist die ganze Mittel¬
meerflotte in den Orientgewässern versammelt.

Die türkischen Friedensbedingungen.
v . Nom, 9. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Die Frie¬

densbedingungen Angoras lauten jetzt nach einer Mel¬
dung des „Journal de Italia " wie folgt:

1. Sofortige Räumung ganz Anatoliens
von griechischemMilitär und griechischer Ver-
waltung.

2. Auslieferung des Kriegsmaterials
als Pfand.

3. Verpflichtung, keine Truppen nach Thrazien zu
entsenden.

4. Kurze  M a f f e n st i l l st a n d s d a u e r.
Für die Friedensverträge ist außerdem vorgesehen

sofortige Räumung Thraziens und der Dardanellen
und deren Rückgabe an die Türkei , ferner Rückgabe der
Inseln Chios, Mytilene und Kriegsentschädigung . Es
ist wahrscheinlich, daß Kemal auch die Räumung Kon¬
stantinopels von den Truppen der Alliierten verlan¬
gen wird.

Die Konferenz von Venedig.
W. T.-B. Rom. 9. Sept . Wie die Blätter melden, hat

die italienische Regierung  bei den Regierungen
Frankreichs und Englands einen Schritt  unternommen,
um sie ron der Notwendigkeit zu überzeugen . Griechenland
und die Türkei zu einer Konferenz  einzuladen , die in
Venedig  stattfinden soll und aus der die Friedenspräli¬
minarien erörtert werden sollten. In der Zwischenzeit solle
aus Gründen der Menschlichkeit Vorsorge getroffen werden,
dah ein -W a f f e n st i l l st a n d geschlossen und die Kriegs-
Handlungen unterbrochen würden.

v . Rom. 9. Sevt . (Eis . Drahtbericht .) Nach einer
Meldung der Agentur Volta soll auf Grund eines Beschlusses
der französischen und englischen Regierung die Konferenz
in Venedig noch im Laufe dieses Monats  statt-
ffnden. Sie werde infolge der jetzigen Umwälzungen der
Verhältnisse in Kleinasien die Form einer regulären
türkisch - griechischen Friedenskonferenz
tragen . Die Staaten der Entente beabsichtigen, nicht, wie
ursprünglich geplant , sich durch ihre Oberkommissare in Kon-
stantmopel . sondern durch besondere Delegierte , wabrschein-
l ' ch sogar durch ihre Auhenminister . vertreten zu lassen.

W. T.-B. London. 9. Sevt . Der ..Star " berichtet aus
Mailand , es verlaute , dah die Konferenz von Venedig über
die Fragen des naben Ostens auf den 2 0. September
avgisetzt werde. -- „Evening Standard " erfährt , dah in der
vorgestrigen Sitzung des englischen Kabinetts beschlossen
winden sei. die Ansicht Frankreichs  darüber einru-
hclen . ob England , da beide Länder sich verpflichtet hätten,
sich einem griechischen Angriff auf Konsiantinovel zu wider¬
setzen. sich darauf verlassen könne, dah Frankreich bei seinem
Beschluß, die Dardanellen offen zu halten . England  be :-
sieben  werde

Kabinettskrise in Griechenland.
W . T.-B. Paris , 8. Sept . Rach einer Havas -Mel-

dung aus Athen ist das griechische Kabinett
zurückgetreten.  Der König hat Kalogeropulos
mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt.
Nach einer Meldung des „Jntransigeant " aus Athen
ist Skuludes zum Ministerpräsidenten ernannt worden.

Rücktrittsabfichten König Konstantins?
v . Paris . 9. Sevt . Êig Drahtbericht .) In Bukarester

Kreisen fragt mau sich, ob die plötzliche Rückberusung
des Prinzen Georg  von Griechen! rnd als Grund die
Absicht König Konstantins dabe. zurückzutreten  und
den Thron seinem Sobne zu überlassen . Jedenfalls bleibt
noch beute abend hier vorliegender Nachrichten die politische
Lage in Athen .iuhersi verwirrt . Es sind zahlreiche
Eendarmerrekräffe um die .Stadt zusammengezogen worden
da man befürchtet daß bei Eintieferung der Verwundeten
von der kleinasiatischen Front in die Spitäler Unruhen
ausbrechen könnten, dach legt die Beoölkerung bis jetzt eine
auffallende Ruhe angesichts der Ereignjsie an den Tag.

Thronwechsel in Konstantinopel?
W. T.-B. Paris , 9. Sevt . Wie das ..Petit Journal " aus

London berichtet, meldet man aus Konsiantinovel . dah mög¬
licherweise der Sultan Mehmed  V . zugunsten des
Thronfolgers Medschidie abdanken  werde.

Die deutsch-belgischen Verhandlungen.
Br. Berlin . 9. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Die belgische

Delegation verhandelte Freitagnachmittag 4 Uhr im Reicks-
finanzministerium mit dem Minister Dr . Hermes  und den
Staatssekretaien Dr . Bergmann und Dr . Schröder.
Der belgischen Delegation wurden bestimmte Vor¬
schläge  vorgelegt . Diese Vorschläge wurden erörtert und
die notwendigen Aufflärungen wurden darüber gegeben.
Die belgischen Delegierten erklärten , dah sie sich wegen der
Vorschläge mit ihrer Regierung in Verbindung setzen mühten
und dah sie rcraussichtlich am Samstag  in der Lase sei»
würden , eine Antwort zu geben. Heute Samstag , den
9 September , werden die Verhandlungen somit ihren Ab¬
schluß finden.

Über den Stand der Verhandlungen zwischen der belgi-
ichen Delegation und der Reichsregierung ist das ..B. T."
in der Loge. Mitteilungen zu machen. Es schreibt, die Ver¬
handlungen stünden vor ihrem formellen Abschluß
Gestern vormittag hätten sich die zuständigen Stellen mit
der Frage der zu gebenden Garantien für die Schatzwechsel
bescküstigt. und gestern nachmittag seien die Besprechungen
mit ReichsfinanzmiUlster Dr . Hermes,  den Staatssekre¬
tären Bergmann und Schröder  und den belgischen
Delegierten auf der anderen Seite fortgesetzt worden. Da¬
bei seien von deutscher Seite positive Vorschläge überreicht
worden. Das deutsche Programm sehe vor . daß Deutschland
in Holland . Amerika und England  die Kredite•
zur Bürgschaft der Sckatzwechsel aufnebmen wolle. Über die
Ausnahme der Vorschläge hätten sich die Belgier nicht ne=
äußern Jedenfalls hätte die belgische Delegation zunächst
ihrer Regierung Mitteilung zu machen und nach eintreffen¬
der Antwort wird die belgische Delegation der deutschen
Reicksreg'' erung noch beute mittag Mitteilung davon macken.
Es ist aber zweifellos , dah damit die Garantieverbandlunsm
vorläufig beendet  sind . Es sei wahrscheinlich, dah
die belgische Delegation nach Brüssel zurückkebren werde
und dah nach mündlicher Besprechung mit der belgischen
Regieiung eine neue Zusammenkunft  vielleicht in
Brüssel mit den deutschen Vertretern anberaumt werde,
wenn die endgültige Stellungnahme der englischen, hollän¬
dischen und amerikaniischen Finamwelt zu dem Programm
bekannt sei.

Die Verhandlungen mit der deutschen Industrie.
Br. Berlin . 9. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Das ..B. T.

ifcrt über die Verhandlungen im Reichsfinanzministerium
mit V-rtretern der Industrie , daß sie noch nickt zu einem
erfährt über die Verhandlungen

Abschluß gelangt seien. In Kreisen der Industrie würden
verschiedene Bedenken  geltend gemacht. Es bestünde»
aber noch verschieben« andere Möglichkeiten , die im Mittel¬
punkt der Rcssortberatungen stehen. Von einem vorzei¬
tigen Abschluß  der Verhandlungen mit Belgien könne
keine Rede sein. Die Notwendigkeit , eine Einigung herbe'.-
zusühren. die auf einer werteren Frist eingestellt ist. als zu¬
erst , in Aussicht genommen war . bedingt ' begreiflicherweise
eine längere Dauer der Beratungen . Man glaubt zu wissen,
dah sowohl auf belgischer wie auf deutscher Seite die Lage
heute durchaus rubig beurteilt werde , wenn sie auch noch auf

Schwierigkeiten  stoßen könne, deren Überwindung
r fein wird ösischen Presse werde wie-

puf die Verhandlungen irr
endgültigen Einig «na

mribsam fein wird . In der fran
derum der Versuch unternommen,
dem Sinne emzuwirken . der eine
ungünstig sei. J

Br. Berlin , 9. Sept . (Eig : Drahtbericht .) Wie der
„Tag " erfährt , haben die ersten Besprechungen zwischen
S t i n n e s und B e m e l m a ms stattgefunden . Sie haben
ergeben, dah in der kurzen Frist in der sich die belgische Del»,
gativn in Berlin aushält , das Problem der Beteiligung
der Industrie  an der Garantierung der Schatzwechsel
kaum zu lösen ist. Für eine solche Garantie durch die In¬
dustrie wäre ein Apparat und eine Organisation notwendig,
deren Aufbau einer gewissen Sorgfalt in der Durcharbeitung
und Projektierung bedarf . Die Verhandlungen werden
fortgesetzt.

Br Berlin , 9. Sevt . (Eig . Drahibericht .) Vom Reichs-
verband der deutschen Industrie wird mitgeteilt , es fei f?st-
zustellen. dah er seinem Ausbau und seiner Kompetenz nach
nicht in der Lage  sei . eine Garantieleistung für die noch
in diesem Jahr fälligen Reoarationsschulden zu übernehmen
und daß demenffvrechende Verhandlungen nickt ge-
pflogen  worden sind.

Ein belgischer Kabinettsrat.
Br. Berlin . 9. Sept . (Eig . Drabtberichi .) Wie aus

Brüssel gemeldet wird , ist gestern Minister I a sv a r vom
Mlnistcrprösidenten Tbeunis  empfangen worden, der im
Anschluß daran einen Ktckbinettsrat  abhielt . In dem
Kabinette rat sei über die Notwendigkeit neuer In-
st r u l t i o n e n für die belgische Delegation in Berlin be¬
raten woidcn . Der französische und britische BoMafter
seien von der neuen Situation verständigt worden. Dt«
neuen Instruktionen sind wohl gestern noch nach Berlin
weitergegeben worden . Wie verlautet , sieben Jaspar und
Tbeunis den deutschen Vorschlägen nicht durchaus ab.
lehnend  gegenüber.

Das deutsche Handwerk und der Wiederaufbau in
Nordfrankreich.

Br. Berlin . 9. Sept . In einer gestern zwischen Hugo
S t i n n e s und dem Berliner Vertreter des Deutschen Hand¬
werks- und Eewerbekammertnges . G » eralsskretür Her¬
mann.  stattgefundenen Aussocache bot ' der Vertreter des
Handwerks Stinnes die aktive Beteiligung des
deutschen Handwerks  an den Wiedernufbauarbeiten
Rordffankreichs an . Stinnes versicherte, daß .hm diese Be¬
teiligung des Handwerks s e b r e r w ü n scht sei und dah er
seinen Einfluß auf die in Betracht kommenden llnternebmer-
kreise energisch daorn geltend machen werde , dah das wirt¬
schaftlich organisierte Ha ".dwerk nach keiner Leisiungsfähiglcit
beteiligt werde.

W. T.-B. Paris . 8. Sevt . Wie die Abendblätter melden,
tritt der A kt r o n s a u s s chu tz kür die verwüsteten Gebiet«
am nächsten Montag unter dem Virsin des Bürgermeisters
von Lens, des Abgeordneten Basly . zusammen. Der Sekre¬
tär des Ausschusses. Douoedame . wird dem Ausschuß einen
Vorschlag der deuticheir Arbeiterverbände
auseinanderietzen . der eine bedeutsame Materiallieferuna
für den Wiederamüau der verwüstete » Gegenden berweckt.
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Die Tariferhöhungen.

Menbahn und Post nehmen wieder gewaltige
Tariferhöhungen vor . Die Eisenbahntarife erfahren
zum Oktober eine neue große Steigerung , und im De¬
zember soll darauf ein weiterer großer Aufschlag
kommen. Die Reisekosten werden damit mehr als ver¬
doppelt. Für den Vergnügungsrei 'senden besteht das
Vergnügen nur noch darin , mehr Geld auszugeben.
Bei einer Erholungsreise kostet allein die Fahrt xiel
mehr als früher der ganze Erholungsaufenthalt , und
die Folge ist, daß immer größere Bevölkerungsschichten
auf das Reisen ganz werden verzichten müssen — eine
Gefahr für die Volksgesundheit und auch für die Kur¬
orte , die Mar jetzt noch von dem Zustrom der Aus¬
länder leben, aber mit der Zeit werden rechnen
muffen, wo die Ausgleichung der Inlandspreise an
die Weltmarktspreise auch diesen den Erholungs¬
aufenthalt in Deutschland nicht mehr profitabel er¬
scheinen laffen wird —, denn es handelt sich keineswegs
überwiegend um reiche Ausländer , sondern zum großen
Teil auch um solche aus dem Mittelstand.

Noch einschneidender aber sind die Derkehrsoer-
teuerungen für die Geschäftswelt, deren Unkosten da¬
durch außerordentlich erhöht werden . Die Fabrikanten
und Kaufleute , die ständig Reisende unterwegs haben,
muffen ihr Spesenkonto gewaltig erhöhen und allein
dafür . ein ansehnliches Betriebskapital bsreithalten.
Und jeder Warenbezieher hat allein für Frachten
enorme Summen aufzubringen . Alles das muß wieder
hereingebracht werden , und so bilden die Verkehrsver¬
teuerungen für die Preisbemeffung einen sehr rnsehn-
uchen Faktor , der viel mehr für jeden einzeln ausmacht
als selbst die kostspieligsteVergnügungsreise . So greift
eins in das andere und macht jede Erhöhung der Auf¬
wendungen im Staatsbetriebe für die ganze Volks¬
wirtschaft und für alle Staatsbürger persönlich fühl¬
bar . Es ist gut , wenn alle sich diese Zusammenhänge
klar machen. Um so mehr werden sie diesen Dingen
ihr Augenmerk zuwenden und ihre Mitarbeit » zur
Befferung der jetzigen unerfreulichen Zustände leisten.

, Bei ' der Post liegen die Dinge ebenso wie bei der
Eisenbahn . Rach den Vorschlägen der Reichspostver¬
waltung würde das Porto verdrei - und vervierfacht
werden, was abermals namentlich für den Geschäfts¬
verkehr eine enorme Belastung bedeuten würde . Der
Verkehrsbeirat der Postverwältung hat gegen dieses
Tempo der Erhöhung Einspruch erhoben und den
Standpunkt vertreten , daß man auch mit geringeren
Sätzen den erforderlichen Ausgleich zwischen Ein¬
nahmen und Ausgaben schaffen könne. Im allgemeinen
Interesse ist zu wünschen, daß diese Ansicht sich als be¬
rechtigt erweist und durchdringt . Die Berechnungen
der Postverwaltung müffen auch die Erfahrungstat¬
sache mit in Betracht ziehen, daß jede Tariferhöhung
eine Verkehrseinbuße und damit eine relative Ein-
kommensminderung zur Folge hat , und es ist deshalb
unter Umständen finanziell günstiger , daß die Erhöhun¬
gen nicht zu schroff werden , damit Ausfall und Mehr-
einnahmen in richtigem Verhältnis zu einander stehen.
Es wäre sehr 'wünschenswert , einmal einen genauen
Überblick darüber zu erhalten , wie die Tariferhöhun¬
gen auf den postalischen wie auf den Eisenbahnverkehr
gewirkt haben, um dann auch die sich daraus ergeben¬
den Schlußfolgerungen fiir die Vereinfachung und Ver¬
billigung der Betriebe zu ziehen.

Daß Tariferhöhungen eine Notwendigkeit sind,
wird von keiner Seite bestritten , nur über das Tempo
gehen die Meinungen auseinander . In dem Maße,
wie die Teuerung fortschreitet , müssen die Veamten-
gehälter erhöbt werden , und niemand wird behaupten
wollen, daß diese Steigerungen übergroß gewesen sind,
sie entsprechen im Gegenteil — genau so wie in Pri¬
vatbetrieben — noch bei weitem nicht dem Fortschreiten
der Teuerung . Die neue Aufbefferung der Beamten¬
gehälter wild über 130"Milliarden erfordern , von
denen über 30 Milliarden allein auf die Post entfallen.

Für diese Summen , die infolge der neuen Teuerungs¬
welle vielleicht noch wesentlich gesteigert werden
muffen, muß Deckung aus neuen Betriebseinnahmen
geschaffen werden, wenn nicht der Etat in die unheil¬
vollste Unordnung geraten soll. Dazu kommen die
sonstigen Erhöhungen der Betriebskosten infolge der
Steigerung der Materialpreise , für die ebenfalls ein
Ausgleich gefunden werden muß. Auf der anderen
Seite entsteht aber die Frage , ob und wie eine Ver¬
billigung des Betriebs zu erreichen ist, durch Vermin¬
derung des Beamtenpersonals und sonstiger Verein-
sachungsmaßregeln . Einiges ist in dieser Beziehung
schon geschehen durch Übernahme von Postbeamten auf
andere Verwaltungen , aber bei weitem noch nicht ge¬
nug. Wenn der Verkehr, wie anzunehmen ist, wesent¬
lich nachgelassen hat , muß dementsprechend auch der
Personalbestand vermindert werden . Sonst ist ein
intensiver Betrieb .gar nicht möglich. Nur auf diese
Weise kann das Unheil einigermaßen eingedämmt und
den wirffchaftlichen Erfordernissen Rechnung getragen
werden. Die Not zwingt zu entschiedenen Maßnahmen.
Mögen sich auch die richtigen Männer für ihre Durch¬
führung finden ! _

Die erste Sitzung des Staatsgerichtshsfes.
W. T.-B. Leimig . 8 Scvt . Der Staatsgerichtsbof tritt

am 19. Sevtember su seiner konstituierenden
Sitzung  zusammen . Die ersten Verhandlungen finden
gegen den Museumsdiener Fra 'tz (Potsdam ), den Fleismer-
meister Robert Preuschoii (Stendal ) und den Schrift¬
steller Paul Kort (Bremen ) statt , die angeklagt stnd. die
Reichsilasse beschimpft zu haben . Der Termin für den
Ratbenau -Pr »zeh ist noch nicht angesttzt. Die Verhandlung
dürfte nickt vor Ende Sevtember oder Anfang Oktober statt-
fmden.

Die Neuorganisation der Reichsbahn.
W. T.-B. Berlin . 8. Sevt . Der Organiiationsausichuh

im Rrichsverlebrsministerium bat unter Vorsitz des Staats¬
sekretärs K u m b i e r die Beratungen über die N e u -
organiiatioin der Reichsbahn  wieder ausge¬
nommen und das Problem der Selbstkosten des Reichsbabn-
betriek>es behandelt . Zur weiteren Bearbeitung dieser ver¬
wickelten. aber für die wirtschaftliche Führung des .Reichs-
bahnuiitcrnebmens wichtigen Frage wurde ein Unteraus¬
schuh von vier Mitgliedern der Verwaltung und der Per-
icnalvertretung eingesetzt, der Sachverständige zur Förde¬
rung der Arbeiten za ziehen kann.

Umwandlung "der Staatsbergwerke.
Sr . Berlin , 9 Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Rack einer

Meldung des „Deutschen" haben in den letzten Tagen im
vreuhiicben Handelsministerium Besvrechungen über die
plante Umwandlung  der gesamten vreuhischen Staats-
bergwerke stattgesunden , besonders in bezug auf die Ab¬
findung der Beamten und einer engeren Betei¬
lig uu g der Arbeitnehmer  an den Staaisberg-
wetken. Bei den Besvrechungen gaben die Arbeitnehmer
ihre Zustimmung zu dem Plan , alle Bergwerke . Kohlen -,
Salz -, Salinen -, Dernstemberswerke uiw . ohne Berücksich¬
tigung ihrer Lecgravbischen Lage oder Grenze in einer groben
Aktiengesellschaft zusammenzufassen. Sämtliche Aktien wird
der rreuhiiche Staat übernehmen . Über die Verwendung des
Reinertrages lag eine Arbeitnebmeriorderung vor . dah der
über ! einen angemessenen Prozentsatz binausgebende . sich
nach den Abschreibungen uiw . ergebende Reinertrag zu einem
Teil zur Bildung eines Fonds verwendet werden soll, und
zum anderen Teil in auherordentlichen Zwischenfällen Zu¬
wendungen an die Arbeitnehmer . Arbeiter und Angestellte,
geben stll.

Die Eehaltsneuregelung der Staatsangestellten.
Br . Berlin . 9 Sevt , (Eig . Drahtbericht .) Gestern vor¬

mittag begannen im Reichsfinanzministerium mit den
Svitzenorganisationen die Verhandlungen über die Neu¬
regelung der Pebülter der Staatsanaestellten . Angesichts
der Tatsache, dah die Regelungen der Einkünfte der Staats¬
und Reichsbeamten und Arbeiter zufriedenstellend erled' gt
ist. ist bestimmt damit zu rechnen, dah auch diese Verhand¬
lungen in kurzer Zeit reibungslos und befriedigend zum
Abschluh gebracht werden.

Der Buchdruckerstreik in Wien.
v . Wie». 8. Sevt . (Erg. Drabtbericht .) Der Streik der

Drucker in Wien bauert noch an . Die Verhandlungen führten
bisher zu keinem Ergebnis . Wenn die Forderungen der
Arbeiter erfüllt werden , mühten alle Preise der Drucksachen
erhöbt werden. Man erklärt , dah die Abonnementsvreiie
fiir Zeitungen , die schon jetzt 18 000 Kronen monatlich be¬
tragen . auf 36 000 Kronen erhöbt werden mühten.

Das Drama von Obertasse!.
W. T.-B. Brüssel. 8 Sevt . Die ..Aa. nce Beige terlt

mit : Von der Staatsanwaltschaft , die die Ericbiehung der
beiden belgischen Soldaten in Oberkassel untersucht, stnd
wichtige Feststellungen  gemuckt worden. Aus den
ersten Ermittlungen der Sacbnerständisen gebt hervor. da«
die am Tatorte gefundenen Potronen von der Pistole ber-
rübren . die der belgische Sergeant in de: Hand batte , als er
niederfiel , dah aber die Gewebrvatrone . die gleichfalls am
Tatorte gefunden wurde , von der gleichen Art ist wie die¬
jenigen . die die deutschen Polizeibeamten besitzen. Dreie
Feststellungen geben zu neuen Nachforschungen Anlab Man
muh indesten anscheinend schon jetzt den Verdacht
fallen  lassen , der aui den Gasten des Kaffee-
b a u i e s ruhte . Sie wurden infolgedessen in Frerbcrt gesetzt.
>benio der Wirt und seine Frau , Der Sibn  des Wirtes,
der Drohungen «egen den Sergeanten ausgestoben batte,
verbleibt in Haft.  Es wird ein Deutscher gesucht. Man
glaubt , dah er nach Kastei geilüchtrt ist. Es ist nickt richtig,
dab der Eobn des Wirtes erklärt haben soll, er hake leman-
den auf die Wach« schieben leben. Nack den bisher restgr-
stellten Tatsachen scheint es sich nickt um eine im Alkobol-
rauick begangene Bat zu bandeln . Dre Umstande des Dramas
bleiben dunkel.

W. T.-B. Paris . 9. Sevt . Wie der ..Petit Pariiien " aus
Brüssel meldet , ist gestern der Ministerrat zusammengetrcten.
um sich über den Vorgang in Ob-rkastel,zu unterhalten . Man
solle sich, wie bereits gemeldet wurde , einem g e h e i m n i s -
vollen Drama  gegenüber befinden Jedenfalls scheine
sicher zu sein, dab die Dculitzen keinerlei  V er-
a n t w o r t u n g für die Vorgänge trügen . Die Untersuchung
werde iortgeietzt und man erwart « ihre endgültigen Ergeb¬
niste.

Revolverschösse vor dem Elqsöe.
W. T.-B. Baris , 8. Sevt . Wie die Abendblätter melden,

bat beute mittag um YA  Ub : vor dem Elysöe ein junger
Mensch, der einen B ri ef an den Präsidenten Mi llera nd
abgegeben batte , gleich daran ? einen Revolverichuh  ab-
geieuert . ohne jemanden zu treffen . Nack seiner Verhaftung
erklärte er. nach dem „Intransig -ant " oa» er aus Kairo
komme und hier leine Studien iartietzen wollte aber keinerlei
Geldmittel mehr besitze, da ibm sein Erohvater an den er
geschrieben babe . nickt geantwortet habe. Er habe sich des¬
halb entschlossen. dem Präsidenten Millerand zu schreiben,
und da er von ibm keine Antwort erhielt , habe er sich als
Zeichen des Protest '? vor dem El vite erickiehen
wollen . Der Verhaftete ist ein , i e r b i i che r Untertan
immens Georg Salem . Seiner Angaben siebt man noch
lkevtiick gegenüber.

Der polnische Postbeamtenstreik.
v . Warschau. 9, Sevt . (Eig , Drabtbericht .) Der Streik

der polnischen Post - und Telenravbenbeamten bat sich vor¬
gestern auf alle Post - und Telegravbenämter in der gann»
Republik Polen ausgedehnt . Die militärischen Postbeamten
habei: das Warschauer und Poiener Hauvtvostamt besetzt,
so dah der staatliche Telegraphenverkehr ohne Unterbrechung
aibeitet . Dagegen ruht der Brief -, der Post- und Fern¬
sprechverkehr vollkommen. Die Eisenbahner und die Arbeiter
der Eisenbabnwerkstntten haben sich trotz ihrer vorherigen
Zusage am Streik noch nickt beteiligt , doch ist ihr Eintritr
in den Streik ivabrickeinlick.

Die internationale Frauenliga för Frieden und
Freiheit.

W. T.-B. Freibnra , 8. Sevt . In Freiburg tagt vom
6. bis 12. Corte mber der Vorstand der Internationale»
Frauenliga für Frieden und Freiheit . Es stnd 12 Nationen
oeiticten . darunter England . Frankreich . Italien und die
Vereinigten Staaten sowie Deutschland,

w . T.-B. Freiburg . 8. Sevt . Der V̂orstand der Inter¬
nationalen Frauenliga fiir Frieden und Freiheit bat be¬
schlossen.. aus Vorschlag von Madame Ramonbst-Hirsckmann
«Holland), die Arbeit für die Revision der Friedensoerträge
als Hanvtvunkt für Sie Winterarbeit in den 25 der Liga an-
geschlostenen Ländern auizunebmen . Katharina Mariball
«England ) beantragt , mit allen Kräften für die vollkommene
Abrüstung aller Nationen eiazntreten . Madame Andres
Iouve (Frankreich ) und Frieda Perlen (Deutschland) schlagen
vor . ibre beiden Sektionen »u oeranlasten , gemeinschaftlich
dafür zu arbeiten , dre durch den Friedensvertrag erregten
Hahgefüble zu' besänftigen.

Die internationale Luftfahrtkonferenz.
W. T.-B. Kovenbagen . 8 Sevt . (Ritzau .) Gestern nach¬

mittag ist hier die internationale Luitfahrtkonferenz eröffnet
worden , an der Schweden. Norwegen Finnland und dir
Schweiz teilnebmen , Di > Konferenz wurde einberufen , um
zu erörtern , ob die neutralen Länder der internationalen
Luitiabrtkonvention beitreten können.

Norderneyer Spezialitäten.
Ein jedes Land bat seine Sitten , feine Unsitten , seine

Nationalgerichte.
Auch Ostiriesland . Sprich : Norderney.
Ich habe von jeher gern fremdartme Dinge gegesten.

mich durch gelegentliche üble Erfahrungen nie abick recken
lasten. Mit sogenannten „Eühspeisen" aber schein« ich nun
ein - für allemal kein Glück haben zu sollen.

Ich erinnere mich noch genau , wie mir — ich war da¬
mals 8 Jahre alt — von einem kleinen russischen Jungen
eine wundervoll aussehende Creme angeboten wurde. Sir
schmeckte greulich, aber ich löffelte sie tavfer aus . denn der
kleine Fjodor Iwwnowitsch blickte mich mit seinen strahlen¬
den Blauauoen so unverwandt an . Die übrige Gesellschaft
— alles io zwischen drei und nenn — machte sich's lekfner.
Die Speise schmeckte jedem ebenso wie mir . Aber während
der Kleine mich nun so aufmerksam beobachtete , schleuderten
jene mit kühnem Sckwung die Erkme von ihren Tellern über
die Mauer ins freie Feld . Das Ganze ioiette sich nämlich
unterm Ruhbanm im Garten meines väterlichen Sauses ab.
die lieben ?würdige Ruiienfamilie batte den obersten Stock
gemietet , und Fjodorchens Mutter es auf eine besondere
Freude fiir uns abgesehen.

Und kurz darauf starb der kleine russische Junge . Und
es soll sein« letzte srohe Freude gewesen sein — die arme
Mutter hat 's uns immer wieder erzählt —. dah ich seine
Creme damals so schnell aus ««löffelt habe. So hat mich
die üderwrnduns . die es gekostet batte , nie gereut.

Und trotzdem: vor wenigen Jahren , da mir wiederum
russisch« Freunde einen ..köstlichen" Brotaufstrich vorsetzten,
verleugnele ich doch all« gute Erziehun « , lieh entsetzt den
Löiiel fallen und konnte über die tieigekränkten Gesichter
ringsum nur lachen. „ . _

„Aberr . meine Verährrteste ! So etwas Gutes ! Weiherrr
Käs« mit Avrrikosenmarrmelade durcheinandergemischt. So
pikant das Saurre und das Sühe zu sleicherr ZeitI"

Brvr!
Dock trotz Wunden und Narben , ich laste nicht nach.

Auch di« Spezialität von Norderney . Juist . Langer -,
Wanger -, Svicker- und anderen Oogrn : den ..Echten ost-
friesischen Kniivvelkuchen" muhte ick versuchen.

Aussehen tnt er . als habe man ihn aus Sand gebacken.
Eine Täuschung, die bei dem unbegrenzten Vorhandensein
dieses Materials , dem steten Anblick von Strand und Düne,
einer gewissen inneren Logik nicht entbehrt . Sand also —
mit feucht« », runden Flecken darin. Hi« ab« nicht rum

Quallen , sondern von angeblich geriebenen Mandeln her-
rührend . Der Kuchen im ganzen bald in der Form eines
Backsteins, bald eines flachen runden Käses . In allen
Konditoreien liegt er. allen Schaufenstern : braune Papp¬
schachteln daneben , gleich fix und fertig zum Versand.

Ein dünnes Versuchsscheibchen kostet zwöls Mark und
eine halbe . Schiebt man nun von diesem Scheibchen ein
ganz kleines Stückchen in den MnNd. so wird di« uriorüng-
licke Illusion , er sei aus Sand gebacken, keineswegs gestört.
Nur mischt sich in das charakteristische Knirschen zwischen
den Zähnen noch ein Neues : der so trauliche Geschmack von
grüner Serie . Daneben , wie von Ferne , ein Hauch von
Marzipan . gleich aber übermächtig wieder die grüne Seise.
Und lo erscheint das anfänglich so unverschämt dünne
ZwölfmarffLirfiia -Scheibchen alsbald viel zu dick. Denn —
ach. du gestrenger lieber Eott — : man iht es ja ! Ist es
»oahr und wahrhaftig bis rum letzten Krümel auf ! Die
Zeiten find vorbei , da man ErZmes über Gartenmauern
warf , und russische Brotwufftriche liegen lieh , aus keinem
zwingenderen Grund , als weil sie einem »um übelwerden
lcheuhlich schmeckten! Man vertilgt also auch den ..Eckten
öitfriestschen Kniivvelkuchen" und fühlt ihn bald daraus
schwer im Magen lasten. .

Es bleibt nichts anderes übrig , als «men „Doornkaat"
dnaufxusetzen. Die Sandbank — wegzuspülen! ,

Da wäre es nun eigentlich rationeller , gleich mit dem
Doornkaat zu beginnen , den Umweg über den Knüvvelkuchen
erst gar nicht einzufchlagen. . .

Und auch seinen Freunden brächte man best« einen hal¬
ben Krug des köstlich wacholderdustenden wass erhellen
Tranks mit . wenn man denn schon so nobel sein und
99 Mark und 60 Pfennig vergeuden will . Denn so viel
kostet nämlich cm halber Krug Doornkaat . . .

Genau so viel , wie die kloirrste Auslage des Knüvvel-
kuchens. . .

Da können denn im stillen Herzen Enget und Teufel
leicht .ins Raufen miteinander kommen.

Hi« Doornkaat ! Hie Knüvvelkuchen!
Aber es findet sich — ganz wie auf europäischen, Kon¬

ferenzen — zugut« letzt doch noch ein Ausgleich. Nämlich io:
Dem echten guten Freund ein Krüglem des echten guten
Doornkaat ! Und !o einen heimtückischen Backstein von
„Echtem ostfriesiichen Kniivvelkuchen" für . . ., nun . etwa für
Tante Rosalinde arif dem gelben Sofa ! . . .

Ich aber bin schon wieder aus der Suche nach neuen
Soezialitäien . Wir reisen jetzt üb« Leipzig : Gose od«
so etwas schwebt mir vor. L. F. 0.

Der Blumengarten.
Don Sven Ellström.

Soll ich euch den Blumengarten beschreiben? Ich kami
es nicht. Einiach — er war ein Stück aus dem Herzen der
Natur . Farbenbunt . glühend in seiner vielfältig leuchten¬
den Prackk. Kurz — man konnte grün vor Retd »verden.

Dieser Blumengarten gehört Herrn Cüsenius.
Wer cst Herr Cusenius . werdet ihr fragen!
Herr Cusenius : nun — ein Mann , d« seine Zeit rich¬

tig einzuschätzen wuhte . Man nennt solche Leute auch Krtegs-
oder Revolutlonsgewtnnler . Kurz — « gewanin Geld , in¬
des andere solches v« loren , er vervielfältigte es. er multi¬
plizierte es , er häufte Haufen auf Haufen — schliehlrch
packte ihn d« überdruh . Er kehrte zur Natur zurück.

Indem « erstens heiratete und zweitens sich ein Land¬
gut kaufte. Und mitten darin einen Garten , «in Gedicht
von Blumen und Blüten . Er verstand zwar nicht viel da¬
von. aber et roch gern daran.

Übrigens ist er kein schleckst« K« l. Man muh nicht
schleckt sein, wenn man die Zeit richtig einzuschätzen weih.
Nur anpassungsfähig . Also, er war nacht schlecht. — « war
sogar grohmütig . obwohl Guimüttakeit einen elenden
Cbavakt« nicht ausschlieht . Er war so gutmütig , andere
Leute in seinem Garten riechen zu lasten. Man ist ja nicht
so! Nein , man ist ja wirklich nicht so!

Also — « lieh »ms riechen. Er führte uns an den wohl-
gepflegten Beeten vorbei, über die irisch präpariertem Kies¬
wege und zeigre. Manchmal jagte et : „Bitte , ziehe» Sie
'mal andächtig ourch die Nase ! Dann zogen wir? „Aaaaab
— fabÄbaft !" Es roch einfach berückend! —

Auch Professor Semm . der grobe Botanik « und Zwangs¬
vegetarier . war dabei — der roch das alles mehr mit
Kennernai «. „Seltsam ", rief et plötzlich, „ein gelungenes
Ervertment — bitte — prüfen Sie — einte Rose, die nach
Veilchen duftet - —

„Ei verflucht ", tat Herr Eusenrus . »sollt« ich mich da
in der Flasche geirrt haben ?"

„Wieso?\ fragte der Professor.
„Na . glauben Sie — die Blumen würden von selbst so

stark duften — diesen reizvollen Geruch ausströmen , der drei
Kilometer weit bemerkbar ist. Jcki muh natürlich den
Garten jeden Tag von neuem mit Parfüm besprengen . .

„Schade", ' agte d« Proiestor enttäuscht, „ich hätte mich
wirklich gefreut , wenn die Rose einen natürlichen Veilchein-
dust gehabt hätte - "

Der Proiestor weih «he» die Zeit nicht richtig emru-
schätzen. . .
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»Unser Rettungshaus."
j, _ ick:reibt uns : Wer über den Geis - oder Leberberg

LÄ .Höhe", um reine Dersluft au atmen,
wnrmt m m JRa.ö« des Eisen Heims an einem idyllisch ge-
t̂ nen Anwesen vorbei , das, halb im Lbstbanmwald ver-

■ n̂e  £ m ^ckimuckkästchen das Lanbschaftsbildverschönt.
Aus den Bnumkronen empor reckt sich ein Türmchen , als

es winken : ..Kommt , seht, hier ist's *ut sein, hier
• Dies bEtisen die zu uns herüber-

tchallenden bellen Krnderstimmcn und das nette Gebühren
Ser slelchmaslg sek leiteten Kinder des Anwesens aut dem
lspielvlab unter der naben alten Traueveiche. Das Anwesen

..Rctruuashaus " wo 85 Kinder . 60 Knaben und 25
Mädchen , unter dem Anstaltsleiter . Herrn Direktor Sühne,
erne srode «ramklie bilden . Weitaus in den meisten Fallen
waren diese Kinder gefährdet , durch fremd« Schuld zu ver-
-rnnmen. Nun sind ste im Rettungsbaus «eborgen und
wile-n dort tüchtig gemacht werden ru einer glücklichen Wan-
VernM durchs Leben. — Was für mittelalterliche Ansichten
Verrichen noch in weiten Kreisen über solch ein Rettunas-
baus : Schläge. Haftstrafen , finsteres hartes Wesen um,.
e!!"brZ von alledem. Alle Wohn-. Arbertsräume . Sveis«-.
Ifwatl ftnb bell und freundlich von oben bis unten.
Unerall veinlichste Ordnung und Sauberkeit . Unwillkürlich
^mmen einem Erinnerungen ans der Militärdienstreit.And doch ist kein militärischer Zwang bier , sondern die
Freude der Zöglinge selber und der anspornende Eifer der
einzelnen Familiengemeinschaften , von denen es jede am
besten machen will . Dan den Wänden srützen Bilder und
Ksrnlvrüche — das Beste gut genug —. die fraglos ein«
ganz bedeutende erzieherische Kraft ausüben . Auch Liebe zu
Tranen und Pflanzen soll bei der Draubenarbeit helfen , die
Heizen der Jungen zu veredeln . Es ist irrig , zu meinen,
wir Fiirsonsezcglinge fänden Aufnahme in dieser Anstalt:
auch Privatzöglinge können zu ermähnten Preisen ausge¬
nommen werden . Wer es ist kein« leichte Aufgabe , für
so viele Hungrige einer Anstalt wie aenaWwte. beut « das
tägliche Brot herbeizuscksfsen. Wie jede Hpobltätigkeits-
anstalt io ist auch das Rettungshäus auf die Mildtätigkeit
«dler Menschenfreunde angewieien . Wer bikrt? Auch an
drei« Tür klopft di« Not mit knöchernem Filnser . Don Mitte
September an wird eine Hauskollekte abgebalten . und es
wird gebeten , wenn der Kollektant kommt, «ine Spende be¬
reit zn balten . Diele möchten gern helfen, man weih «s . sie
stnd aber Uber das wie nicht klar . Hier 'ist «in Fingerzeig
gegeben. Wohl besteht bei der Anstalt eine Ökonomie, aber
die daraus gewonnenen Erträse reichen bei weitem nicht
um . die Bedürfnisse auch nur annähernd zu befriedigen . Be-
wmrnrng von Brand . Schnbzeug. Milch «. Kleidung ns« ,
nnd schwere Sorgensteine . Abermals und immer ein Defizit,
welches immer drückender wird . Woblzutun und miizutei-
len . vergesset nicht. <-n.

Frauenberufsbilduug in Wiesbaden.
Auf Anregung der Vereinigring der Elternbeiräte der

höheren Schulen Wiesbadens findet am nächsten Donners¬
tag . abends 8 Ubr . in der Aula des Lyzeums 2 eine öffent¬
liche Versammlung statt , in der die Frage der weiteren Aus¬
gestaltung des hiesigen Frauenbildungswesens erörtert wer¬
den soll. Diel schwieriger als früher gestaltet sich heutzutage
die Berufswahl für unsere Töchter. Rechtlich sieben ihnen
viele Wege offen, praktisch sind ihnen die mefston ver¬
schlossen. weil es an Ausbildungsmöslichkeiten in der Stadt
fed7t. Nur wenige Familien können die Kosten für einen
mehrjährigen Aufenthalt , in fremder Stadt aufbringen:
viele scheuen sowohl die geldlichen Lasten als auch die Ge-
fahren für Gesundheit und .Charakter . di« eine jahrelange
Bahnfahrt (nach Mainz oder Frankfurt ) mit stch bringt.
Andererseits br,nicht der Staat mebr denn je tüchtige Haus-
frauen . Mütter und beruflich tätige Frauen , di« mit voll
ausgebildeter Kraft , losgelöst von engem Familrenegois-
mus . über den tausend kleinen Arforderrmgen des Tages
das Wob! des Ganzen im Auge behalten . Der Aufgabe,
solche Frauen beranziibilden . mühte sich die hiesige Frauen-
schule unterziehen . Der einjährig « Lehrgang , der bis jetzt
dem Lyzeum 2 angegliedert ist. ist nur ein Schritt auf die¬
sem Weg. Die jungen Mädchen bekommen hier einen Ein¬
blick in die vielfältigen Aufgaben , die ihrer später als
Hausfrau . Mutter und Staatsbürgerin harren : einen Ein¬
blick auch in den Wirkungskreis verschiedener Frauenberufe,
die eng verwandt sind mit dem natürlichen Frauenberuf,
dem der Hausbau und Mutter (Kinder - und Säuglings-
vtlegerin . Kindergärtnerin . Jugendleiterin . Gemer.be-
ledrerin ) . Die Wohltat einer solchen einjährigen haus¬
mütterlichen Schulung sollte, um ihres praktischen und
ideellen Wertes willen , wenn die Derbältnisfe es irgend ge¬
statten auch wenn die spätere Berufswahl ander « Weg« fiib-
ren sollte, allen iungen Mädchen zuteil « erden . Wie sebr
diese Ausbildung ihrer TOw und Neigung entaeaenkommt,

siäht man an der Freude und dem Eifer , mir dem sie alle in
der Frauenfchule arbeiten . Den zweiten Schritt gilt es jetzt
zu tum. Dem Berufsmillen . der in den jungen Mädchen
oemtdt  ist, muh ein Ziel gegeben werden, damit in eindrin-
gender Arbeit notwendige Kenntnisse und Fertigkeiten , aber
auch wertvolle Eharaktereigenschaften gewonnen Werden, die
den Wert jeglicher Berufsarbeit , aber auch den Bestand und
das Elück der Familie stchern: Fleih . Ordnung . Pünktlickr-
k«u . Treue in der Arbeit , und vor allem : Freude am selbst¬
losem Dienen . Was die Gestaltung dieser Derufsausbil-
drrng betrifft , so wäre eine .Form zu wählen , die sich dem
Eesamtorgamsmus des Luzenms als höherer Lehranstalt
organisch nmfügt. und die gleichzeitig den ZeitverbältEen
Rechnung trägt . Beiden Forderungen würde ein technisches
Seminar mit Abichlutzeramen in Hauswirtschaft und Hand¬
arbeit genügen. Über Ziel . Aufgaben und Stoffvlan eines
solchen Seminars wird die Vorsteherin der Frankfurter Ĝe¬
werbeschule. Frau Direktorin Vertuch in der oben erwähn¬
ten ,Dersanrmlung sprechen. Die Vereinigung der Eltern-
berrät « hofft, dah die Veranstaltung dem regen Interesse
aller beteiligten Kreiie begegnet.

— Neue Brennstoffhöchstpreise. Der Veröffentlichung
über die neuen Höchstpreise für Braunkohlenbriketts folgt
heute schon di« Bekanntmachung der übrigen Vrennstofs-
hochstvreise. wie sie sich nach der neuesten ungeheuren Er¬
höhung gestaltet haben. Die Gründe für diese geradezu
beispiellos« Steigerung sind in der Presse bereits , mehrfach
dargelegt worden : Verdoppelung der Bergarbeiterlöbn «. Er¬
höhung der Eebälter der Beamten und Angestellten . Steige¬
rung der Materialkosten . Frachterböknngen und anderes
wirken zusammen, um dieses betrübliche Ergebnis zu zeiir-
«en. Wenn es einen Trost gibt , so mag als solcher selten,
dah die Preise in Frankfurt a . M . noch erheblich höher als
hier sind: für Braunkohlenbriketts z. B . beträgt der Zent-
newreis dort 282 M. gegenüber 220 M . in Wiesbaden , Dah
unter den gegenwärtigen Umständen auch die Zufubrpreile
an und in? Hans ganz erheblich in die Höbe gesetzt werden
muhten , ist wohl nicht zn verwundern . AnMtzlick wieder¬
holter Klagen seitens der Verbraucher sei nochmals mî ruck-
lich hervorzeboben, dah Brennstoffe , die im vorigen Monat
zu den damals geltenden Preisen von dem Händler bezogen
worden sind, an die Kundschaft auch zu den im August aulti-
gen Höchstpreisen abgegeben werden müssen, selbst wenn die
Lieferung erst im September erfolgt.

— Privatimisikunterricht . Di« städtische Schuldeputation
veröffentlicht ein« Bekanntmachung , betr . die Aufsicht über
den Privatmnsikunterricht.

— Die westeuropäische Zeit . Mit Rücksicht darauf , dah
am 7. Oktober d. I . in Frankreich und , Belgien wieder me
westeuropäische Winterzeit eingefübrt wird , bat die deuijche
Estenbabnverwaltung durch Vermittlung des Reichskom-
misiars die Rheinlandkommiision gebeten , in diesem, Javr
von einer Ein ' ührnng der westeuropäMxn Zeit für dr«
Eisenbahn im besetzten Gebiet  AMand zu neh¬
men. da durch den 'Unterschied zwischen der Bahnzeit und
der Ortszeit für die Bevölkerung «recke Unzutrdglichkeiten
enMeben. Ginc Entschliehung der Rhernlandkommifsion in
dieser Angelegenheit liegt bi? jetzt noch nicht vor.

— Die günstige Lage des Arbeitsmarkts hat auch in der
Berichtswocke angebalten . Nach wie vor besieht fast „in allen
gelernten Berufen noch immer Mangel an Qualrtats -, und
Präztsionsarbeitevn . Insbesondere konnte die Nachfrage
nach tüchtigen Bauhaitdwerkevn aller Ark. Feinmechanikern.
Drehern . Schmieden, Zimmerleuten . Küfern ., Glasern.
Schneidern und Schuhmachern nicht voll befriedigt werden.
Die Mt der Vorwoche erwerbslos gewordenen Maler und
Tüncher konnten restlos wieder in Arbeit untergebvacht
werden . Auch für die ungelernten Arbeitskräfte war reich¬
lich Arbeitsgelegenheit vorhanden . Bei den kaufmännischen
Angestellten bot sich tüchtigen Kräften reichlich Gelegenbett,
in gute Stellen unterzukvmmen. Erhöhte Nachfrage bestand
nach Stenotypistinnen , der entsprochen werden konnte. Der
weibliche Arbeitsmarkt ist noch immer gekennzeichnet durch
den unvermindert grotzen Mangel an weiblichem Saus¬
personal . Vereinzelt ist es gelungen , jugendliche Arbeite¬
rinnen m P rivatbausbal tungen unterzu bringen . Am
7.  September 1922 waren insgesamt 738 Arbeitsuchende ge¬
meldet . darunter befanden sich 362 Notstandsarbeiter , und
5 Unterstsitzungsempfänaer. An Erwerbslosenunterstutzung
wurden insgesamt 1811,90 M. in der Woche vom 28. August
bis 2. September 1922 gezahlt.

— Chemisches Laboratorium Fresenius zu Wiesbaden.
Im Sommersemester 1922. dem 149. Semester , war da¬
che mische Laboratorium Fresenius von 89 Studierenden be¬
sucht. einschliehlich 3 Hospitanten . Von den Studierenden
waren 49 Deutsche, die übrigen entstammten dem Ausland
13 Studierende waren Damen . Bei der groben Nachfrage
nach zuverlässigen Laboranten fanden alle dieieinsen
Studierenden , di« ihre Abschluhprüfung abgelegt hatten,
rasch geeignete Stellen in der Industrie . In dem vom Un-

Aus Aunst und ( eben,
* Neues zur Psychologie des dichterischen Schaffens.

Nkan bat in jüngster Zeit mit besonderem Eifer die dämme¬
rigen Geisteszustände zn durchleuchten gesucht, aus denen die
Wunder oer Dichtung entspringen . Einen neuen Beitrag
liefert nun Geheinrrat A. Brandl in den Sitzungsberichten
der Preußischen Akademie der Wisienschasten mit einem tief¬
schürfenden Aussatz ..Zum dichterischen Vorstellungsleben bei
Wordswortb ". in dem er aus der Betrachtung des srohen
englischen Dichters wichtige allgemeine Schlüsie auf di« Art
dichterischen Schckiflens zieht Er meint , dah der Psychologe
und der Literaturforschcr systematisch zusammenarbeiten
müssen. Der Kenner der Dichtung hat das «eeignete Beobach-
tungsmatcrml beizubrinigen. das am besten aus auto-
binsravhischen Zeugniffen der Dichter geschöpft wird . Der
Psychologe wird äwnn die Erkenntnisse seiner Wissenschaft
auf diesen Stoff anwenden . Am wertvollsten ist das . was
von echten und starken Dichtern mitsrteilt wird : solche
Geister aber pflegen auch die Aufzeichnungen ihres Phan-
tasielebens mit Phantasie zu betreiben , und sie sind nur sel¬
ten zugleich Meister der exakten Beobachtung , wie es in io
unübestrefflicher Wei 'e Goethe war . In dieser Hinsicht ist
nun auch die Erforschung von Wordswortb von hoher Be¬
deutung denn dieser Kenner der englischen Naturforschung
war auch zugleich ein guter Beobachter seiner selbst. Nach
Brandls Auffassung bandelt es sich beim dichterischen
Schaffensvrozeh um eine besondere Art von Aufmerksamkeit
und Kombinationsfäbigkeit : diese bängt mit Empfindungen,
namentlich mit musikalischen, ungemein eng zusammen. Mit
der inneren Musik für eine bewegte Phantasie ist die Wahl
und Gruppierung der Worte eng verknüpft : das Phantasie¬
treiben greift stark in das Werten und Wollen des Dichters
ein. Bei dielem verwickelten Zusammenarbeiten seines
Augen- und Nervensystems bleibt nur ein beschränkter
Raum für ästhetische Regeln und andere reflektierende Ab¬
sichtlichkeit. Solche Ausichlüsi« kann man aus der Beurtei¬
lung der Selbsizengnisie von Wordsw »rth gewinnen.

* Die Entdeckung des Musikzentrums im Gehirn. Eine
Aufsehen erregende Mitteilung macht« der Stockholmer Pro-
fesior Marcus auf dem Reurologenkongre^ in Kovenbasen.
indem er erklärte , dah es ihm selungen sei. das Musikzen-
trum im Eeb r̂n zu lokalisieren. Er führte aus . dah er
bei einem Dkusiker plötzlich ein vollkommen verändertes
Emusinden für alle musikalischen Tön« feststellen konnte, und
be- genauer Untersuchung des Patienten fand er. dah ein
oiritt bestimmter Teil , des Gehirns durch kremkba.te Verände¬
rungen in Mitlridenschart gezogen war . In diesem Teil des
Lebirus will er nun das Musikzentrum gefunden haben.

Aleine Lbronik.
Theater und Literatur . Im Zuiammenban « mit den

Betriebsernistellungen verschiedener Zeitungen und Zeit¬
schriften ist von einem Teil der Taqesoresie gemeldet wor¬
den. dah auch di« altangeieben « Leipziger ..Illustrierte
Zeitung ", die seit dem Jabr « 1843 vom Verlag
I . I . Weber in Leipzig herausgegeben wird , ihr Erscheinen
eingestellt hätte . Wie uns der Verlag des Blattes mitte ' lt.
entspricht diese von unverantwortlicher Seite verbreitete
Nachricht nicht den Tatsachen. Die Leipziger „Illustrierte
Zeitung " wird im alten llmiang und in der bisherigen
mnstersiiliigen Ausstattun « nach wie vor erscheinen. —
Max D r e y e r. der am 25. September seinen 60. Geburts¬
tag feiert , schenkt zu diesem seinem Ehrentag seiner grohen
und treuen Gemeinde einen bedeutsamen Roman : „Die
Siedler von Hohenmoor", den er «in Buch des Zornes und
der Zuversicht nennt : ein Werk, das als Ergebnis eines
reichen und eigenwilligen Lebens aus den Schäden der Zeit
den Weg des Aufstiegs zeigt. Mar Diener ist zunächst als
Bühnenschriftsteller hervorgetreten . Seinen Ruhm begrün¬
dete er mit dem heute noch gespielten ..Probekandi -daten ".
einem Werk, das bereits alle Vorzüge Dreyerscher Kunst anf-
weist. Eine grobe Anzahl von Bühnenmerken entstand , un¬
ter den-en weiterhin ..Di« Siebzehnjährigen " Hervorrogen.
Erst Ende der 90«r Jahre wandte sich der Dichter epischen
Stoffen zu und gewann mit seinem Geschichtenbuch „Laustes
und Leises ' sofort ein« grohe Gemeind«.

Bildende Kunst und Musik. Julius B i t t n e r s neue
Over ..Das Rosensärilein"  ist für das National¬
theater m Mannheim  angenommen worden und wird in
der kommenden Spielzeit vort zur Uraufführung gelangen.
Ferner wurden Erwin Lendvais „Archaische
Tänze"  für das Nationaliheater zur alleinigen Urauffüh¬
rung erworben — Vom 25. bis zum 29. Oktober veranstaltet
die Stadt Heidelberg  eine Bach - Reger - Feier
zu der n. g. hervorragende Solisten ihre Mitwirkung zuge-
sagt haben . Es finden 6 Konzerte (3 mit Orchester bezw.
mit Ebor und Orchester) statt.

Wissenschaft und Technik. Am 10. d. M . wird Geheimer
Medizinalrot Vvofesior Dr . Hans Dirckow.  ein Sohn
Rudolf Virckows. 7 0 Jabre alt.  Virchow war von 1884
bis 1921 Prosektor am Anatomischen Institut zu Berlin.
Neben dem Unterricht , den er hier erst als Privatdozent,
dann als autzerordentlicher. zuletzt als Honorarprofesior er-
te-.lte . war er Lehrer am der Akademie für bildende Kunst.
Diese Beschäftigung mit der Anatomie für Künstler bat
offenbar sein« neueren Arbeiten über Bau .und Form des
menschlichen Skeletts becinfluht . Er hat auf diesem Gebiet
Bemerkenswertes geleistet.

Avend-Aosgabe. Erstes Matt. Seite 8.
terrichtslaboratorium völlig getrennten Untersuchungs«
laboratorium waren 3 Abteilungsvorsteher sowie 26 Assisten¬
ten und Laboranten tätig . Neben verschiedenen Wissenschaft-
richen Arbeiten war das Unterfuckunsslaboratorium ebenso
wie die ibm angegliederte landwirtschaftliche Versuchsstation
m dauernd steigendem Umfang mit Untersuchungen im In¬
teresse der Industrie und der Landwirtschaft , sowie der Der-
waltungs - und Eerichtsbebörden beschäftigt. Das Winter¬
semester beginnt am 15. Oktober 1922.

— Was ist am teuersten geworden ? Die Vreize für
Klewung und Hausrat bat das statMische Reichsamt bis
Anfang August berechnet. Die Steigerungen seit Ende Jult
geben ein erschreckendes Bild von den folgenischwmen Aus¬
wirkungen des Marksturzes . Zahlte man im Frieden 1 M„
so mutzte man im Januar 30.3 anlegen . Anfang August
102,9 M .. für Kleidung 90.9. für Hausrat 107.3. Eine
l -Znumerwohnungseinrichtung ist von 1400 auf 144 000 M.
seltiesen . eine vom 2 Zimmern von 2800 auf 288 000 M„
eine von 3 von 5500 auf 566 000 M . Die Neugriindunng von
Haushalten ist autzerordentlich erschwert, ja fast unmöglich
gemacht, die Sicherung des Haushalts und Familienlebens
gegen Fener . Diebstahl usw. durch Unterversicherung über¬
aus gefährdet. Zahlte man einst 1 M „ so kosteten Tevvilbe
167.4., Betten 137.3. Lampen 133.4. Küchenmöbel 131.2.
Gardinen 125,2, Spiegel 119,3. Hauswäich« 116,6. F rauen-
kleider 111,4. Metallgerät 111.0, Trikotagen 108.2. Stuben«
mobel 103.5. Steingut und Porzellan 99 6. Krabenklewer
99.0 Leibwäsche für Knaben 93.1. Eisengerät 92.7. Leib¬
wäsche für Männer 90,4 um Zufammengefatzt kostet die
Kleidung für Frauken 101.2. Knaben 94.2. Männer 85.2.
Mädchen 81,1: Und das alles Anfang August!

— Die Novelle zum Erbschaftssteuergesetz und die vor¬
handenen Testamente. Die zn einem grotzen Teil durch di«
eingetretene Geldentwertung unerträglich servordene Be¬
lastung des bisherigen Erbichaftssteuerge satz es batte vielfach
dazu geführt , datz aus Gründen der Steuerersparnis Testa-
mentsformen gewählt werden , di« von wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten ans nicht bedenkenfrei waren . Die soeben er¬
gangene Novelle zum Erbschaftssteuergesetz schafft bier
wesentlich klarere Linien . Es steht jetzt nichts mebr dem
entgegen, das sogenannte Berliner Testament zu wählen,
d. i. ein solches unter Ehegatten , in welchem sie sich gegen-
seltig zu Erben einsetzen. Nach dem Tod des zuletzt Ver¬
sterbenden erben dann in der Regel die Kinder . Während
früher ein solches Testament zur doppelten Steuerpflicht
führen kon-nte. bat nunmehr der überlebend « Ehegatte Erb-
schaftssteue'' nicht mebr zu entrichten . Des weiteren ist der
Vorerbe , selbst wenn er allen gesetzlichen Beschränkungen
unterworicn ist. nicht mebr wie ein Rietzbrancher behandelt,
sondern gilt stetlerrechtlich als Vollerb «. Er mutz alio das
gesamte ans ihn übergegangene Vermögen des Erbläsiers
versteuern. Auch die sonstigen zahlreichen Änderungen des
Erbschaftssteuergesetzes werden vielfach Voranlasiung zn«
Durchsicht der vorhandenen Testamente und zu. ihrer W-
änderung geben.

— Erhöhte Zinsen für die Pfandleiher . Der preutzische
Minister des Innern bat auf Grund der ihm gesetzlich erteil¬
ten Vollmacht angeordnet , dah die Pfandleiher sich bis auf
weiteres an Zinsen folgendes zahlen lasten können :̂ 4 Pf.
für jeden Monat und jede Mark bei Darlebnsbeträgen bis
zu 30 M .. 3 Pf . für jeden Monat und jede den Betrag von
30 M. übersteigende Mark . Diese Bestimmung ist auch auf
di« Pfandseibaystalten von Gemeinden oder Gemeindmovr-
LSnden anwendbar.

— Die Vl«tzhele« »ng in der 4. Kloste. Das Reichsver-
kehrsminifterium teilt über das Belegen von Plätzen in de«
4. Wagenklast« folgendes mit : Vielfach herrscht Unklar heil
über das Einmehmen vom Plätzen in Wagen der 4. Klast«.
Wenn auch in den nur mit Bänken für einen Teil de«
reisenden Publikums versehenen Wagen 4. Klasse Plätze
nicht belegt werden dürfen , so erwerben doch Reisende, di«
bei Abfahrt des Zuges bereits ihre Plätze eingenommen
hatten . Anspruch darauf , dah ihnen der Platz bis zur Be-
«mdignngn ihrer Reis« verbleibt . Ander « Reisende sind »um
Einnebmen der Plätze , auch wenn der Inhaber ibm nur vor¬
übergehend versäht , nicht berechtigt.

— Winterobst . Soll sich unser Winterobst in dem Über-
wimterungsraum gut balten . so mutz man schon bei der Ernte
des Obstes daraus achrcn. dah es sorgfältig gevflückt wird
und reif ist. Ferner mutz man Obacht geben, dah die Früchte
nicht gedrückt oder gat verletzt werden , besonders mutz man
auf die Sorten achten, di« ein« fein« Schale und ein lockeres
Fleisch haben. Nie dürfen verletzte Früchte in den Lber-
wmtemmgsraum gebracht werden . Das sogenannte Händ¬
lerobst ist selten zur Überwinterung wirklich gut geeiMet.
weil die meisten Züchter das Obst viel zu früb von den
Daumen reihen und es schlecht behandeln . Weiter darf das
Obst nur in trockenem Zustand gepflückt werden und auf
ke:nen Fall feucht in den überwinterungsraum gebracht wer¬
den. Die besten Überwinlerungsränrne sind frostfrei« Keller
und Kammern . Akan bringt das Obst dort auf Obstbürden.
Die Früchte mästen einzeln auf die Hürde gelegt werden,
d. h. nicht darauf geschüttet werden : auch sollen höchstens
zwei Schichten übereinander liegen . Die Luft muh in den
Üderwintenmgsräumen rein fern , nie dürfen dort stark-
rrechende Dinge mit aufbewabrt werden . Pon Zeit zu Zeit
müssen die Frücht« nachgeseben werden : sobald man amge¬
faulte findet . :nüsten sic entfernt werden . Vor dem Zutritt
der Kälte , der Feuchtigkeit und des Lichts ist das OM zu
schützen. Sollte die Luft mit der Zeit feucht und moderig
werden, w mutz Mr reine Lust ĝesorgt werden , doch nu-r bei
trockenem, kühlem Wetter , nie bei feuchtem, warmem oder
gar bei Tauwetter . Zugluft ist möglichst zu vermeiden.

— Zuerkennung her Anftellungsfübigkeit als Cewerbe-
lehrerin . Die Gewerbelebrerinnen erhielten bisher am
Schlutz ihrer Ausbildung «ine Bescheinigung , durch di« ihnen
di« Lehrbefähigung erteilt wurde . Um Mktzdeutungen zu
vermeiden , soll, nach einem Erlatz des vrvutzischen HamdÄs»
Ministers , diese Bezeichnung durch die Bezeichnung An¬
stellungsfähigkeit ersetzt werden . Eine Zuerkennung der
Anstellunasföbigkeit wird vom 1. Oktober ab den Regie¬
rungspräsidenten . in Berlin dem Provinzialschnlkollegium.
übertragen . Zuständig ist im ein»eln«n Fall derjenige Re¬
gierungspräsident . in besten Bezirk die Ausbildung der Ee»
werbelehrerin ersolate . für di« Ausbildungsstätte in Borkst»
das Provinzialschulkollegium.

— Man soll sich nickt müde nnd abgespannt zur Mabl-
zeit binsetzen, sondern sich in diesem Fall erst ein wenig aus-
ruben . damit das Esten auch bekommt. Schwächliche, nervöse
Menschen sollen überhaupt vor dem Esten, nicht nach dem
Esten, ruhen.

— Uljemetncr Lrntscher Sp »rk»ss«nt «g in G»»lar . Am 18. Septem »-»
flniet in Goslar der diesjährige Allgemeine Deutsch« Eparkaffentag statt.
Die sich immer schwieriger gestaltende Lage der Sparkasien zwingt zur Er¬
örterung der gegenwärtig brennendsten Fragen und Beratschlagung von
Abhilfemostnabmen. Auf der Tagnng spricht llniverstiätsprofesior Dr.
lertzalle -MLnster i . in?, über „Zusammenbruch und Wiederherstellung unserer
Währung ". Herr Bel , Generaldirektor der Landesbank der Rheinprovinz,
behandelt di« „Wirtschaftlichkeit der Sparkasienbetriebe ". Über „gapiial-
bildung und Spartätigkeit in ihren Beziehungen zur Steuergesetzgebung"
spricht Rezierungrrai Ott , Leiter des FInanzamtesBunzlau . Direktor Botz
und Dr . Meitzer, Direktor der Sirozeutrale Mannheim , sprechen üher
„üfseniliche Lebensversicherung und Sparkasien " .

— Bolkslesehall«. Die Besucherzahl der Dolksieseballe stellte sich im
Monat August aus 1551 Leser und »72 Leserinnen.

Borberichte Aber Kunst. Vorträge und verwandtes.
* Etaatsttzcater . Srotzc» -an ». Tonntag , den 10. September:

„Tristan und Isolde ". Ans. SU.  Uhr . Montag , den 11., Schüler-Sonder.
oorstellung: „Faust". (Eine beschränkte Anzahl Karten gelangt zu» Be»
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kauf.) Anf. 61,4 Uhr , Dirnstag , den 12., einmaliges Gastspiel bet Frau
©ermaine Lubin non bet Grasten Oper in Paris : „Lohengrin". „Elsa":
Frau Lubin als Gast. Anf, 8 Uhr . Mittwoch, den 13-, Ab, A : „Madame
Butterfly ", Anf. 7 Uhr. Domreistag , den 14,, bei aufgeh. Ab,:
„Cavalleria rusticana “. „Der Bajazzo", Anf, 7 Uhr, Freitag , den
15., Ab, E : „Etzg-S und fein Ring ", Anf. 7 Uhr, Samstag , den 16 ,
bei aufgeh. Ab, : „Saleme ", Anf. 714 Uhr , Sonntag , den 17,, bei aufgeh.
Ab,: „Oberon", Anf , 6% Uhr. — Kleines Sans . Sonntag , den 1«. Sep-
tember, zum erstenmal: „Das Paketbeot". Ans. 7 Uhr. Eine einsthaste
Komödie in 3 Akten von Charles Bildrac . Deutsch non Theodor Däubler.
Anf. 7 Uhr. Montag , den 11., erstes Gastspiel non SanMchlers Bauern¬
theater: „'s Mustkantendeandl oder Brave Lumpen". Anf. 7 Uhr, Diens¬
tag, den 12., zweites und letztes Gastspiel von Sandbichlers Bauerntheater:
„Der Meineidbauer". Anf , 7 Uhr, Mittwoch, den 13., Etammreihe 2:
„Das Paketboot", Anf, 7 Uhr. Donnerstag, den 14,, Stammreihe 1:
„Der Raub der Sabinerinnen ". Anf, 7 Uhr. Freitag , den 15,, Stamm¬
reihe 3: „Das Dreimäderlhaus". Anf, 7 Uhr. Samstag , den 18., Stamm'
reihe 4: „Das Paketboot". Anf. 7 Uhr. Sonntag , den 17., bei aufgeh.
Stammkarten: „Der blaue Heinrich". Anf. 7 Uhr.

* Mainzer Etabttheater . Sonntag , den 10. September, nachm. 3 Uhr:
,4ver keusche Lebemann". Abends 7 Uhr: „Mascottchen". Montag , den
11.: Ludwig Thoma-Abend: „Lottchens Geburtstag", „Die kleinen Ver¬
wandten", „Erster Klaffe". Dienstag , den 12.: „Jahrmarkt in Pulsnitz".
Mittwoch, den 13 : 1. stöbt. Sinfoniekonzert. Donnerstag , den 14.: „Der
Troubadour". Freitag , den 15. : „Penthesilea". Samstag , den 18.:
„Mascottchen". Sonntag , den 17., nachm. 3 Uhr: „Die drei Zwillinge".
Abends 7 Uhr: „Othello"

* Kurhaus. Die letzte diesjährige Rheinfahrt der Kurverwaltung
nach Astmannshausen ist für Donnerstag , den 14. September, in Aussicht
genommen. Kartenlösung bis Dienstagmittag 12 Uhr an der Kurhaus-
Tageskaffe. — Für Sonntagnormittags 11 44 Uhr ist im Kurgarten wieder
ein Promenadekonzert im Abonnement angesetzt. — In dem Abendkonzert
am Sonntag wird Kammermusiker Max Schildbach als Solist das Adagio
für Cello non Eoltermann zum Vortrage bringen. — Der nächste Tanz-Tee
im Kurhause findet am Montag , den 11. September, statt. — In dem für
Montag im Kurhause vorgesehenen Volkskonzert wirkt außer dem städti-
Kurorchefter das Männerguartett Biebrich mit . Abonnenten haben
steten Zutritt . Ein Gartenfest mit Feuerwerk ist für Mittwoch, den
13. September, im Kurgarten anpesetzt.

* Konzert-Agentur Heinrich Wolfs. Raoul n. Koczalski,  besten
Konzertzyklus im vorigen Jahre großen Anklang fand, hat sich entschlosten,
in diesem Jahr einen Chopiw-Zyklus von vier Abenden zu veranstalten.
Die Abende sind auf den 18. September , 4., g. und 17. Ott ober, abends
8 Uhr, Im Kasino festgelegt. Abonnementskarten werden vom 18. bis
15. September verausgabt.

Aus »em Stereinslefeen.
* Am Sonntag , den 18. „ September , unternimmt der M.-G.-V.

„Hilda ", E . V., einen Ausflug mit Tanz zu seinem Mitglied Köhler
In Sonnenberg (Kaiscrsaal) . Anfang 4 Uhr.

* Das 47. Stiftungsfest des Gesangvereins „Frohsinn"  wird heute
Samstag (nicht am Sonntag , wie es irrtümlich in der Anzeige hieß), im
Kathol. Eefellenhaus (Dotzheimer Straße) mit Konzert, Unterhaltung und
Ball gefeiert.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Dotzheimer Nachrichten.

— Dotzheim, 8. Sept. Am Donnerstagnachmittag war hier einmal
nach langer Zeit das Vergnügen, eine Anzahl tanzender Bären  und
spielender Assen zu sehen. Eine solche fahrende Gesellschaft zog nämlich
durch unseren Ort und gab dabei ihre Vorstellungen. Leider ereignete sich
dabei ein trauriger llnglücksfall. Als ein Bärenführer mit seinen tanzen¬
den und brummenden Bären durch die enge Mühlgaste zog, kam ein Wies¬
badener Geschäfisfuhrwerkihnen entgegen. Vor dem sich ihnen darbieten¬
den ungewohnten Anblick scheuten die Pferde , sprangen zur Seite und
rissen den Wagen mit . Dabei wurde ein neunjähriger Knabe so heftig
wider einen Mast der elektrischen Leitung gedrückt, datz der Tod als,
bald eintrat.  Das auf solche traurige Weise ums Leben gekommene
Kind war das einzige Söhnchen des im »origen Jahre bei dem Erplosions-
unglück in der Fauthschen Fabrik zusammen mit seinem Bruder verun¬
glückten Arbeiters Adoli Bausch.  Nach dem Anglückssall wurde die Ge¬
sellschaft sofort aus der Gemarkung ausgewiesen. — Der hiesige „Turn,
verein"  beteiligte sich mit 8 Turnern an dem Lorelei-Bergfest des Turn-
gaues Süd-Nastau. Alle wurden preisgettönt , und zwar erhielten den
8. Preis mit 88 Punkten Karl Rossel, den 8. (88) Karl Weiß, den 18. (84)
Otto Müller, den 12. (82) Fritz Enge, den 21. (72) Hermann Steeg, in
der Altersstufe über 40 Jahre Aug . Höhn den 18., im Alter von 35 bis
48 Jahren Josef Mertel den 11. und in der Damenabteilung Elisabeth
Rock den 17. (43). — Der Ortsausschuß für Jugendpflege läßt am nächsten
Montag, nachmittags 5 Uhr, im Rathaussaale einen Lehrgang für Zimmer¬
spiele abhallen. — Für den Monat August betragen die Strompreise pro
Kilowattstunde für Lischt 17 M. und für Kraft 8.75 M.

— Frankfurt a. M .. 8. Sept. Herr Hermann Weil-Frankfurt hat dem
1 Frankfurter Verein für Luftfahrt 100 OOOM . für Preise zur Förderung

des Segelfluges gestiftet.

Naftauischer Städtstag.
fpd. Marburg. 8. Sept.

I.
Zum zweitenmal feit dem Bestehen der Städteta «« —

ruerjst 1909 in Biebrich a. Rh. — traten beute der Hesstsch-
Wwldeckiischo und Nassauifche StädtLtag in der llniversitäts-
aula zu rittet qemeinschnftlichenTagung unter dem Vorsitz
des OberbürgermeiiFters Dr. Antoni (Fulda ) zusammen. Als
Vertreter der Regierungen wohnten den Verhandlungen bei
Oberregierungsrat L e w a l d (Kassel) und Regierungsrat
R 0 h m i g (Wiesbaden ) : - ferner sind anwesend Vertre¬
ter der Universität, der Stadt und des Kreises Marburg.
OberbürgermeisterDr. Antoni  bemerkte in seiner Begrü¬
bt!ngsansv rache. datz aller Voraussicht nach künftig gemein¬
same Sitzungen der beiden Städtetage stattfinden werden
Nach weiteren BegrübungsanUvrachender Resierungsver.tre-
ter gaben die Vorsitzenden beider Städtetage die Erklärung
ab. daß am Vormittag der Hessische wie auch der
Nassauische  Städtetag in gesonderten Sitzungen sich ein¬
stimmig für den Zusammenschlub beider Städte¬
tage  mit Wirkung 00m 1. Avril 1923 ausgesprochen haben.
Die neue Organijsation. deren Satzungen einhellige An¬
nahme fanden, führt den Namen .,Hessen-Nassäuischer und
Waldock Mer Städtetag ".

Die Reihe der Vorträge eröffnete Bürgermeister
Müller (Marburg ) mit einem Referat über ..Die P r 0-
vinziaiautonomic “. Der vor zwei Jahren erschienene
Gesetzentwurf über die Erweiterung der Selbftändigkeits-
rechte der Provinzen wurde von den Provinzen abgelehnt.
Ein zweiter Entwurf lag jetzt dem Staatsrat vor. ist vom
ersten aber wenig verschieden, soll aber auch wieder zurück¬
gezogen sein. Das Gesetz soll in Übereinstimnrung mit
Art. 72 der vreutzischen Verfassung das Ziel verfolgen, die
Selbiständigkeitsbeiirebungen der Provinzen wiederberru-
ftellen. die Reichseinhert und damit die Beseitigung P-reu-
tzens bezwecken und die demokratische SclMbestimmung der
Staatsbürger erwecken. Das Ziel der Stärkung der Reichs¬
einbeit fei zu begrüßen, aber nur. wenn viel vreutzifcher Geist
in die Einheitlichkeit auf genommen werde. Die Erweite¬
rung der unmittelbaren Selbstverwaltungsangelegenbeiten
müsse die Demokratie stärken. Bisher machte die Gesetz¬
gebung an sich bei dem Ziel der Stärkung der Demokratie
gewisse Fehler. Die den Provinzen übertragen« Autonomie
kann eine legislative und eine administrative fein. Der
Redner bält die legislative Form für schädlich. Io weit in
ihr die Berechi gütig liegen soll. Ausführungsbestimmungen
zu Reichs- und Landesgesetzenzu erlassen. Er kam in seinen
weiteren Ausführungen zu einer Ablehnung des Gesetzes.
Rur zwei Gesichtspunkteaus der Materie kiesten es als
wünschenswert erscheinen, beachtet und durchgeführt zu wer¬
den. di« Stärkung der administrativen Okuionomie auf dem
Gebiet der SeWtverwaltung und der Beiräte . — In der
Aussprache riet Oberbürgermeister Voigt (Frankfurt

Wiesbadener Tagblatt. Abrnd-Ausqabe. Erstes Blatt. Nr. 421
a. M.) dringend, gegenüber dem Gesetzentwurfauf der Hut
zu sein: in der jetzigen Form müsse man ihn ablehnen.

Frau Stadt«. A v o l a n t (Frankfurt a. M.) forderte
nt ihrem Vortrag über ..Die Frau ' m Gemeinde-
Vorstand und in der E emeindevert retung"
eine sorgsame Auslese der Kandidatinnen für 'alle Ämter.
Bildung von Arbeitsgemeinschaften zwischen Männ-ern und
Flauen in Fraktion und Verwaltung . Vereinfachung des
Verwaltungsavvarats und Fernhaltung aller Parteivolrtrk
in sozialen Fragen.

Über die Beamtensem 'inar « in Nassau,  deren
es seit Jabressrist acht gibt , sprach sich Oberbürgermeister
Vogt (Biebrich)  im allgemeinen recht günstig aus.
Nach den bisherigen Erfahrungen könne man der Weiter¬
entwicklung dieser Institute mit Interesse entgegensehen,
wenn auch mancherlei MMände und minderwertiges Be¬
amtenmaterial vorbanden seien. Aller Voraussicht nach
werden für Helfen und Na stau gemeinsame Seminare errich¬
tet. also provinzielle Einrichtungen.

Sport.
* Pferderennen in Erbrich«!»-.. Sie große Herbst-Rennsaison in Wies-

baden wird am Sonntag , den 10. September, durch das Tonnte des Tourses
in Erbenheim eröffnet, dem am Sonntag , den 17., ein weiterer ftanzöstscher
Renntag nnb am 21. und 24. September die großen deutschen Rennen
folgen werden. Wie stets bei den mit hohen Preisen ansgestatteten fran-
zöstfchen Rennen sind zahlreiche Nennungen eingelaufen und daher starke
Felder und interessanter Sport zu erwarten. Die Reihenfolge der Rennen
am 10. September ist folgende: 1. Preis v. Wackernheim. Milit . Jagd¬
rennen für Unteroffiziere. 3080 Bieter, 800 Fr. 2. Klatschrosenpreis.
Milit . Jagdrennen für Ossiziere. 3500 Meter, 1800 Fr. 3. Preis von
Allteuil . Milit . Jagdrennen für Offiziere. 4000 Meter. 8750 Fr. 4. Pret-
von Fauxhall. Intern . Flachrennen. 1800 Meter. 3000 Fr. 5. Preis der
Sieg . Querseldrennen sür Offiziere. 4500 Meter. 1800 Fr. 8. Preis von
Kastei. Ouerfeldrennen für Unteroffiziere 4000 Meter. 600 Fr.

* Segelslug . Wie das „Echo de Paris " mitteilt , hat der französische
Flieger Bostomrot den deutschen Flieger Hentzen zu einem Wettbewerb
mit motorlosen Flugzeugen aufoefoidert. Er hat sich bereit erklärt, zu
diesem Zweck nach der Rhön zu kommen.

Neues aus aller Welt.
Ber- it-lie Morphiumschiebnn». Eine größere Menge Morphium wurde

in Rheine in dem Augenblick beschlagnahmt, als es mit der Eisenbahn ver¬
schoben werden sollte. Es handelt sich um zwei Koffer und einen Reist-
korb, die von den Eigentümern nicht abxeholt wurden. Nach oberflach-
licher Schätzung handelt es sich um wenigstens 20 000 Päckchen mit je
10 Ampullen Morphium. Der Gesamtwert der beschlagnahmten Arznei¬
mittel ist auf eine Million Mark zu beziffern.

Ein Revolverkamps zwischen Eheleuten. Ein Ehedrama spielte sich
in Hamburg in der Wohnung der Eheleute Schönbeck in der Diesterweg-
straße t ab. Die Eheleute , die schon längere Zeit in llnsrieden lebten,
waren wieder einmal in eine Schlägerei geraten. Der Mann bedrohte
seine Frau mit einem Beil und warf mit einem Stein nach ihr, wodurch
er ihr eine Verletzung beibrachte, dann versetzte er ihr einen Mefferstich.
In ihrer Angst arisf die Frau zu einem Revolver und gab auf ihren Mann
mehrere Schüsse ab. Auch Schöllbeck selbst zog einen Trommelrevolver und
feuerte auf feine Frau : diese blieb unverletzt, während er durch einen
Schuß in den Kopf getötet wurde. Die Frau wurde verhaftet.

Flucht aus dem Zuchthaus. Mit einem sehr eigenartigen Trick war
es dem zu langjährigen Zuchthausstrafen verurteilten gewerbsmäßigen
Wohnungsetnbrecher Karl Matthes aus Regensburg gelungen, zu ent-
fliehen. Als Matthes bei einem Arbeitskommando arbeitete, fand er Ge¬
legenheit zu entkommen. Er zog dann die Bekleidung einer „Vogelscheuche"
an und legte dieser seine Zuchthäuslcrkleidung an. In diesem Aufzuge
gelang es ihm, sich nach Berlin durchzuschlagen, wo er aber nach einem
mißlungenen Coup wieder verhaftet wurde.

Ein Flugzeug brennend adacstür-i . D- S Flugzeug Bremen - Berlin
stürzte zwischen Stendal und Salzwedel brennend ab. Der Flugzeugführer
Irmer kam dabei ums Leben. Fahrgäste befanden sich nicht an Bord.

Flngzeugwcihe in Rom. Auf dem Plazza Santa Maria di Lecetto in
Rom hat in Gegenwart einer Menge von 45- bis 50 080 Köpfen die Weihe
von 24 während der Zeremonie in Rom in der Lust kreisenden Flugzeug:»
stattgesunden, die Kardinalstaatsstkretär Gasparri vornahm. Vier Kardi-
näle , zablrelche Prälaten und andere Geistliche, ferner eine große Anzahl
von Vertretern dcr Behörden sowie viele Armee- und Marineoffiziere
wohnten der Zeremonie bet.

Handeflsteil.
Berliner Börse.

Kurse vom 8 September 1922.

Dtsch.Waff . u.Mua.
Daimler Motoren . .
Deutsch .Erdöl-Ges
Elberfeld . Farbenf.
Esch weil er Bergw.
Friedrichshütte
Felten &Guilleaume
Gasmotoren Deutz
Gelsenkirch .Bergw.
Griesheim Elektron
Höchst . Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr . Aufferraann
Hohenlohewerke
HöschEisen u„Stahl
Ilse Bergbau . . .
Königs- u. Laurah.
Kali Äschersleben
Kost,heim Cellulose
Kronprinz MetaMf,
Lahmeyer u. Ce. . .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschin.
Ludw. Loewe u. Ce.
Mannesm. Röhren .
9berschles . Eisenb.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw,

$>renstein u.Koppel
Phön.-Bgb . u.Hütte
Porzellan ?. Kahla . .
Lositz. Zuckerraff.
Rhein-Nass . Bergw.
äh ein . Stahlwerke
iüebeck Montan . .
äombach .Hüttenw.
Rhein. Metall-w.F.
5achsenwerk . . . .
Sehuckert Elektris.
Siemens u. Haiske.
3üdd. Eisenb .-Gea.
Verein . Glanzst.-F.
Varsin. Papierfabr.
Verein .Cöln-Rott w.
Weiler -ter -Meer . •
Westeregeln.
Lekst off Wald hof.
Hamb .-Amer.-P.-F.
Hansadampfschiff.
Norddeutsch .Lloyd
Schantung -Eißenb.
T*rk. Tabakregie.

Staatspaplere. 7. Sept. 8. Sept.
5 Rciehsseliatz S. 3
6 « S. S 99 .90 100 .IG
4>/, „ S.4-5 85 .30 85 .25
4>A „ S. 6-8 72 .— 72 .—
4>/r „ 1924« 91 .75 91 .70
5 Reichsanleihe . . 77 .50 77 .50

240 .— 239 .—
z»/, " 148 .—■ 146 .—
3 „ 445 .— 445 .—
4 Schutzgeb . - An! 137 .10 135 .35

Sparpramien - A. 79 .10 79 .—
5 Pr.Schatz-Anw .22 9S .SO 98 .60
4 Preuß .Consols . . 86 .70 87 .10
8»/» „ 80 .— 79 .25
8 l 100 .— 98 .50
4 Bad.Anleihe 08-14 75 .— 74 .—
4 Bayr . Anleihe . . 90 .25 88 .—
8'/- „ 74 .25 72 .—
8 Eisenbahn Vorz.
4 Hamb . St -Anl. 07 96 .— 96 .—
S Hess . Anleihe . . 60 .50 61 .—
4 „ „ 89-12 74 .50 76 .50
3 Sachs . Anleihe . . 63 .50 64 .-

Baak -Aktien. In % In
Berlin .Handelsges. 1490. 1300.
Com.- u. Disc.-Bank 315 .— 323 .—
Darrastädter Bank 310b— 320 .—
Deutsche Bank . . . 570 .— 590 .—
Dißc. - CommandLifc 430 .— 428 .—
Dresdner Bank . . . 347 .— 347 .—
Mitteld. Creditbank 315 .— 330 .—
Nat.-B. f. Deutschi.
Oest. Kredit - Anst. 235 .— 256 —
Reichsbank . . . . . . 295 .— 288 .-

Industr.-Aktien
Albert , Uh. Werke 1700. 1725.
AdL-Fahrradwerke 550 .— 580 .—
Augsburg - Nürnb. 1325. 1350.
AUg. Elektr .-Oes . . 725 . — 750 .—
Bergmann , Elektr. 635 — 675 .—
Bad. Anilin u. Soda 1403. 1430.
Bismarck-Hütte . .
Bochum er GuÄstahl 2035. 2180.
BrauereiSchultheiB 605 .— 606 .—
Buder . Eisenwerk© 1150. 1183.
Beton- u. Moiiierb. 540 .— 570 .—
Deut.-Luz . Bergw. 2090. 2135.
Deutsch . Kaliwerke 1975. 2020.
Donnersmarck -H. 2100. 2075.
Dürrkopp,Bielef JJU 750 .— 820 .—

$ Berlin. 8. Sept. Nach d<

7. Sept
2410.
435 .—
2975.
1100 .
1375.

990 .’—

2100 .
995 .—
1030.
4900.
618 .—
1750.
2210 .
1800.
3200.
1500.
750 .—
1625.
423 .—

705 .—
1340.
1525.
975 .—
860 .—
1670.
1530.
2710.
1650.
1080.
2600.
1950.
2525.
912 .—
450 .—
625 .-
975 .—
1675.
300 .—
3100.
835 .—
1005.
850 .—
1930.
960 .-
620 .—
480 .—

8. Sept.
2430.
489 .—
2990.
1106.
1375.

960 .—

2225.
1025.
1030.
4975.
618 .—
1760.
2395.
1800.
3400.
1490.
750 .—
1675.
448 .—

775 .—
1330.
1650.
1046.
915 .-
1765.
1590.
2800.
1700.
1148.
2550.
1950.
2600.
lOOO.
450 .—
625 .—
1020 .
1680.
651 .—
3110.
885 .—
1026.
880 .—
1960.
920_
630 .—
526 .—

451 .— 480 .—
540 .—

3225.

560-

4020.

dune mit den wieder etwas anziehenden Devisenpreisen
eine Befestigung der Börse bemerkbar, die allerdings
weniger den Industriewerten, als den Valutapapieren und
von diesen vornehmlich Auslandsrenten zugute kam. So
stiegen türkische und ungarische Werte und Eisenbahn¬
prioritäten mit nur geringen Ausnahmen und die Kurs¬
erhöh ungern vor allem in Ungar. Goldrenten, waren bei an¬
sehnlichem Geschäft recht erheblich. Aber auch Baltimore,
Kanada sowie Otavi wurden erheblich im Kurse heraul¬
gesetzt. Russische Papiere waren eher etwas schwächer.

Deutsche Renten zeigten durchweg feste Haltung. Aft-
Aktienmarkt war die Kursbildung uneinheitlich. Die Ver¬
änderungen nach unten und oben betrugen durchschnitt¬
lich 20 bis 80 Proz. und gingen nur bei wenigen Papieren,
wie Laurahütte und Scheidemantel, über 100 Proz. hinaus.
Immerhin überwiegen infolge Deckungen und Rückkäufen
die Kurserhöhungen, zumal der inzwischen erzielte niedrige
Kursstand mancher Papiere diese der Spekulation und ver¬
einzelt auch dem Publikum anscheinend auch als kaufens-
wert erscheinen lassen. Das Geschäft hielt sich aber m
engen Grenzen und es traten bei kleinen Schwankungen
nennenswerte Veränderungen nicht ein.

Frankfurter Börse.
Kurse vom 8. September 1922,

Stadtauleihen u . Obligationen . 7. sept
7. Sept . 8. Sept.

«°/° .
3'/-°,» „
4'/»Frankf.
3-/-°/» „
«'/• Mainz.

3'/2% „
4'/o „ „ Creditv.
»'/-»/- „ „ „
4®/ö Hamb. Hy p.-Bk.
3'/. °/° „
4%Nass . L.-BankV.
8W/o „ „ Lit.F,
4% Mein. Hyp .-Bk.
SW/o „ ,
4»/o Pfalz. Hyp .-Bk.
SW/o „
4'/o Preuß .Bod .-Crd.
4'/o „ Centr . Bod.
SW/a „
4°/o „ Pfandbr .-B.
3W/o „ „
4% Rhein . Hyp .-Bk.
SW/a _ ,

Industrie-Aktien
Adlerwerk © Kleyer
Aschaffb . Buntpap.
Aschaffb . Zellstoff
Bad. Anilin u. Soda
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik.
Bayer .Spier .u.Glas
Beck L Henkel . » ,
Benz & Co. . . . . .
Binr -Werke . . . ,
Blei -U;Silbh . Brand.
Bleistift Faber . . .
Brauerei Binding .
Brown Bovery &Ce.
Breuer Ma&ch . Vorz.

at m ßt*

104 .— 105 !—
80 .— 94 .—
82 .75 82 .-

96 .— 95 .—
73 .— 97 .—
87 .— 85 .—
82 .— 79 .—
86 .- 94 .—
71 .35 75 .—
92 .50 92 .75
89 .— 86 .—
90 .— 87 .—
71 .50 75 .—
98 .— 97 .-

84 .—
82 .—
75 .— 77 .—

83i—

81 .'- 81 .’—
71 .75

i
71 .-

t
In % In %

545 .— 569 .—
850 .— 990 .-
1000. 1020,
1400. 1430.

850 .'— 825 !-
15 30.

705 .— 725 .—
660 .— 595 .—
560 .— 541 .-
700 .— 699 .—

1360.
400 .—
360 .— 325 .—

520 — —!—

Chem.F.Brocklmea
Chem. Fabr . Goidb
Gold- u.Silb .-Sch.A.
Faber & Schleicher
Fahrz.-F. Eisenach
Farbw. Mühlheim .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . .
Frankfurter Hof . .
Frankf. All ?*. Vers.
Grün & Bilfinger .
Gummi Peter . . . .
Heddmh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau
Solzr erkohl g.-1nd.
Junghanns , Gebr. .
Ledf.Adl.A Oppenh
Lederw . Spickartz .
Löhnberger Mühle
iainkraftw . Höchst
Laach-F. Badenia
rfaschinenf .Essling
tf&scbinenf .Hilpert
Äaschin.-F. Moeaus
Motor.-F.Oberursel
Pfalz. Näkmaschin.
Pfälzer Pulver . . .
Pokernv & Wittek.
?töhrenkessel Dürr
Eütgers Werke . .
Sehnellpr. Frankth.
Schuhfabrik Herz .
jckahfabr . Wessels
3ehuhstoif -F. Fulda
3chriftg . Stempel
Seiiindustr Wolff
ffelius Bergbau . .
I . Chem . F . Mannh.
Ver. D. Ölfabriken
f.  Frank . Schuh - F.
Verzinker . Hilders
Voigt &Hä ffn.Vorz.

*> » •
Volthom Seil . . . .
Waggonf abr .Fuchs
Äuckerf .Frankenth

0 Waghäuaei

1470.
440 .—

700 .-
620-
1290.
2600.
740 .-
935 .—
760 .-
550 .-
905 .—
540 .-

700i—
540 .-
295 .-
600 .-
975 .—
480 .—
795 .—
599 .—
705 .-

695 .—

900 .—
293 .—
59 2.—
582 .-

7io !—
600 .—
360 —

582 .—

575 .’—
680 .-
1000 .
635 .-
370 —
900 .—

8. Sept.
625 .-

1445.
437 .-

700 .—
600 .—
1300.
2650.
735 .—
925 .—
685 .—
650 .—
940 .—
520 .—
1800.
670 .—
530 .—
301 .—
530 .—
975 .50
480 .—
758 .—
650 .—
660 .—

670 .—
840 .—
895 .—
600 .—
580 .—
550 .—

6931—
555 .—
790 .—

1100 .

560 .—
675 —
1000 .
698 .—
830 .—
825 .—

Industrie und Hände!.
* Breslauer Messe. Auf der Breslauer Messe macht

sich, wie schon vorher auf der letzten Leipziger Messe, die
katastrophale Konjunktur des Marksturzes in krisenhafter
Weise bemerkbar. Käufer erscheinen diesmal aus dem
ganzen Reiche, besonders auch aus Berlin; aber auch aus
dem Auslande sind diesmal anormal viele Käufer erschienen
Aus der Tschecko-Slowakei sind mehrere Sonderzüge mit
Messekäufern eingetroffen. Ein gewisser Widerspruch
zwischen dieser Erscheinung und einer Reihe von Notver¬
ordnungen gegen den Verkauf von Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs an Ausländer seitens der preußischen Be¬
hörden in Schlesien erregt natürlich in Konsumentenkreisen
starken Anstoß.

wd. Der Auslandszucker. In Berlin traten am Dienstag¬
vormittag die Mitglieder des Verbandes der deutschen
Zuckerindustriellen und des Zuckergroflhandels zu einer
nichtöffentlichen Besprechung zusammen. Wie eine Ber¬
liner Korrespondenz von gut unterrichteter Seite erfährt,
handelt es sich in erster Reihe darum, daß die Zucker¬
industriellen den Versuch machen wollen, von der Regie¬
rung die Aufhebung der Zuckereinfuhr zu verlangen.
Zwischen den maßgebenden Produzenten und den zucker¬
verarbeitenden Industrien ist es deswegen in den letzten
Tagen bereits zu Auseinandersetzungen gekommen, da die
Zuckerindustrie behauptet, ohne eine Sperrung der Ein¬
fuhr ihre Betriebe nicht aufrecht erhalten zu können. Auf
der anderen Seite haben bei den maßgebenden Behörden
die kaufmänischen Verbände und die verarbeitenden In¬
dustrien darauf hingewiesen, daß eine Versorgung der Be¬
völkerung zurzeit überhaupt nur noch mit Hilfe des Aus¬
landszuckers möglich sei und daß der Auslandszucker regu¬
lierend auf die Preisbildung einwirke. In der letzten Zeit
ist nämlich Auslandszucker erheblich billiger angeboten
worden, als der noch im Besitz der Fabriken befindliche
deutsche Zucker

* Das Goldzollaufgelä ist für die Zeit vom 13. bis ein¬
schließlich 19. September auf 33 900 M. erhöht worden (bis¬
her 28 000 M.).

Devisenkurse vom9. September 12 Uhr mittags.
* Berlin , 9. Septbr. (Eig. Drahtbericht.) Der Dollar

notierte heute I390. 1— Mark, der Franken 107.25 Mark
der G&aiden 543 . -— Mark.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

8 September 1922 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

rirnrirf Buf °° u-  Normalschwera 754 9 * 754.9 7545 754.8
red. | auf dem Meeresspiegel 765. 2 765 2 7648 65 1

Thermometer (Celsius ) . . . . ' 11.9 12 2 11.4 11.7
Dunstspannung (Millimeter ) . 89 9 3 8.9 9 0
kielst. Feuchtigkeit (Prozents) 86 89 89 880
Windrichtung. NW 1 NW 1 NW 2
Niederacblagshfihe (Millimeter) — 0.4 — —
Höchste Temperatur (Celsius ) : 13.9.

Biebrich:
Mai na:
Caub:

Niedrigste Temperatur : 10 6.
Wasserstahd des Rheins

cm 8. September 1922.
Pegel 2.36 m gegen 2.36 m am gestrigen Vormittag

» HS > - Hl ... 2.93 . „ 2.87 „ „

Wettervorhersage für Sonntag , 10. Septbr. 1922
▼on der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurts . M.
Wolkig, vorwiegend trocken, kühl, nordwestlicheWinde.

Niemals vergessen
darf die vraktiiche Hausfrau, datz es zum Färben
von Kleidern. Blusen. Gardinen us« . nichts Besseres
gibt, als die weltberühmten „Heitmann's Farben".

Marke „Fuckskopf im Stern". F42

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptschriftleiter: H. Le kt sch.

Veranttvortltch für den r-daktton-llen T-U: F. Günther;  für die Anzeigen
und Reklamen: H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.

Drucku. Berlag der L. Echellenberg 'jchen Luchdruckerei in Wiesdade,

Sprechstunde d«r Schrifttettun , 13 bi, l lltzc.
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Vermischtes.
Maderne Geldfälscher.

Je mehr Gell» m Umlaut kämmt und je bäufiser neue
Geldsarten eingeführt werden , desto leichter und baunge -r
sind die Fälschungen. Jedenfalls ist das anrüchige Gewerbe
der Fälscher in der letzten Zeit aus ein« besondere Höhe ge¬
langt . und es muffen auch besonder« Abwebrmavreseln da¬
gegen getroffen werden. Von diesem modernen Falscher-
wesen und dem Kampf dagegen berichtet der bekannte
Kriminalist Ingenieur Nelken in einem Aussatz von
..Reclams Universum ". Der BanknotensMcher rst nur ein«
besonder« Spielart des Fälschers überhaupt , der jetzt last nur
noch als Spezialist arbeitet . Es gibt . regelrechte Grogbe¬
triehe , in denen die Maffenansertigung falschen Papiergelds
erfolgt , und dieses wird so vorzüglich nachgewbnrt. dag auch
dem Kenner die Unterscheidung schwer fällt . Während das
Nachahmen der aut den Banknoten aufgeprehten farbigen
Fasern verhältnismäßig leicht . gelingt , bietet das Kopieren
des Wasserzeichens fast unüberwindliche Hrndernlsse und
wird stets manselhaft ausfallen . Die neuen Hundertmark¬
scheine. die out ihrem linken Rand 100 M . als helles Waffer-
ze.chen und rechts dasselbe Zeichen als dunkles ausweisen.
sollen dadurch gegen Fälschung ziemlich gesichert sein. und
mich die öOO-Markscheine sind ja durch ein charakteristisches
Wafferreichen nach Möglichkeit geschützt. In jüngster Zeit
hat man versucht, die echten Banknoten durch überkleben
der Wertangabe in höherwertige zu verwandeln . Ein höchst
eigenartiger Fälschungsschwindel wurde von ,einem russischen
Ingenieur verübt . Dieser behauptete , eine höchst komplizierte
Maschinerie erfunden zu haben , in die mau zwei 1000-Mark-
scheme legen konnte, um daun drei zu erhalten . Zwischen
zwei 1000-Markscheine wurde ein gleich großes Stück Papier
gelegt , auf das durch Hinzufübrun « heißer Dämpfe und
Chemikalien Farbe und Zeichnung der Scheine übertragen

werden sollte. Aus diesen Apparat hin erhielt der „Erfin¬
der" von»vielen Leuten , die so leicht zu reichen Leuten wer¬
den wollten , große Deteilignngssummen . und erst di« Polizei
klärte den Schwindel aus. indem sie feststellte, daß das Paket-
chen mtt den drei 1000-Markschetnen. das angeblich aus den
zwei 1000-Markfcheinen entstehen sollte, schon vorher in
der Maschine gewesen war . Der Falchgeldabteilung der
Reicksbank in Berlin ist es in der verhältnismäßig kurzen
Zeit ihres Bestehens ' gelungen , über 30 FaUÄseldfa -brAen
auszuheben , und diese Abteilung hat so vorzüglich gearbei¬
tet . daß man im Ausland solche Institute nach deutschem
Muster einrichtete . Eine ebenfalls viel betrieben « Fälscher¬
spezialität ist oie sogenannte ..Flebbenmacherei ". durch die
amtlicke Ausweis«.' Zeugnisse und Stempel n-ackgeahmt wer¬
den. Der „Flebbenmacher" . meist ein herumziehender Baga-
brmd. schlägt seine Werkstatt nicht nur in den dunkeMen
Eroßstadtkneipen auf . solidem streicht auch aus den Land¬
straßen umher , um seine . Kunstwerke" an lichtscheues Ge¬
sindel abzusetzen. Seine Werkzeuge sind häufig so einfach,
daß nur das geübte Auge des Kriminalisten ihre Bestim¬
mung errat . Diese Fälscher arbeiten manchmal mit einem
HoMückcken. in das eine Nadel eingesetzt ist. mit der dann
die Gravierung der Stempel ausgeführt wird . Für dre.se
Stempel führt solch ein Landstreicher eine ganze Sammlung
von Siegeln uiw. ' aus Schiefer, Speckstein oder, Leder mtt
sich, die in seinen Rocksäumen eingenäht sind. Die Stempel¬
farbe wird meistens in einer alten Schubwichsschachtel ver¬
wahrt.

„Sie können gehen«. Ein Mißverständnis eigener Art machte sich ein
Untersuchungsgefangener zunutze, der seit zwei Zähren in Haft sttzt. Der
bekannte Freiherr Ludwig van und zu Egloffstein -Oertel . der vor zwei
Jahren wegen zahllaser Schwindeleien , B-triig -rei -n . Erpressungen und
Urkund-nfälschung-n in Untersuchungshast genommen wurde , hatte eine
Veinebmung vor dem Untersuchungsrichter , die von diesem mit den Worten
beendet wurde : „Sie können gehen!" Der Untersuchungsrichter war näm-
kich der Meinung , daß sich im Vorzimmer der vorsührende Zllstizwacht-

meister aushielt . Dieser hatte aber aus einen Augenblick das Zimmer ver-
lasien und Herr von und zu Egloffstein ließ sich die Aufforderung -um
Sehen nicht zweimal sagen und ist seitdem auch nicht wiedergekommen

» Das Jndianermadcke » als Miliardiiriu . Eine junge Indianerin , die
lg Zahle ihres Lebens in großer Armut zu Muskogee in Oklahama ver.
brachte ist plötzlich mit einem so märchenhaften Reichtum beschenkt worden,
daß ihr . Zahreseinkommen 420 00» Dollar betragt . Man kann ste also ruhig
als eine Mark-Milliardärin bezeichnen. Das ungeheure Vermögen , das
ste jetzt besitzt, kommt von einem Stück Land her , das vor vielen Jahren
ihren Eltern von »er Regierung zugebilligt wurde . Vor einigen Wochen
wurden hier Bohrungen auf Petroleum - ngeftsllt , und man stellte sest, dag
der Grund außerordentliche Mengen von Petroleum enthalt ; es werden
jetzt bereits täglich gegen 150 000 Liter Petroleum daraus gewonnen . Das
erste, was dis so märchenhaft reich geworden - Indianerin tat war , d - tz
sie sich den größten und teuersten Krastwagen kaufte, der stch - usstndi,

«machen ließ. Zn diesem Wagen verbringt st- nun ihre ganze Zeit und fahrt
'beständig herum. Allmählich aber wird st- wohl auch, auf den E -schmack
all der anderen Genüsse kommen, die ihr ihr Geld gewahren *&nn-

* Verschiebung eines ganzen Stadtteiles . Eine örtliche Verschiebung
ganzer Häuser in ungewöhnlich großem Ausmaße wurde vor kur^ m in.
Hibbing im Staate Minnesota in Nordam -rika vorgenommen . Hlbbinz
ist ein- kleine Stadt , di- erst vor wenigen Z- hren infolge der Entdeckung
neuer Eisenerzfelder in der Nähe der großen Seen entstanden ist. Wie
sich nachträglich herausstellte , wurde ein Teil der Stadt — darunter eine
Reihe großer Ballten mit drei und vier Stockwerken — gerade auf einem
Gelände angelegt , unter dem sich die ertragreichen Erzfelder des ganzen
Sebietes befinden. Um diese ausschließcn zu können, hat man stch ent¬
schlossen, den ganzen Stadtteil in einem Umsange von etwa 60 Häusern
an einen anderen Platz zu verschieben. Di - Verschiebung der einzelnen
Säuser erso' gtc in der üblichen Weise durch Unterlegen eines Balkenrostes,
auf den die Mauern abgestützt wurden . Nach Trennung der Häuser vom
Grund wurde dann der Rost mit dem darüber stehenden Gebäude mit Hilft
von Rollen auf einem Bohlenwege weggezogen. Als Zugmaschinen wikl.
den neue Maschinen von ungewöhnlicher Leistung verwendet , die in ihrem
Aufbau den Stiaßenlokomotiven ähneln , jedoch an Stelle der Räder zur
Fortbewegung Raupenkett . n erhielten , wie sie bet Kampfwagen und
landwirtschaftlichen Zugmaschinen bereits bekannt sind.

KURHAUS WIESBADEN.

Winter 19LL/L3.
13 . Oktober 1922.

Beethoven : 4. Symphonie
Bach i Violin -Konzert
Bruckner : 5. Symphonie *)

SOLIST:
Gustav Haveman.

20 . Oktober 1922.
Korngold i

„Sursum eorda “ *)
Gesänge mit Orchester.
Strauss : „Sinfonia

domestica“
SOLIST : Karl Erb.

3 . November 1922.
Beethoven : Ouvertüre z.

„Leonore “ 2. Klavier¬
konzert , 5. Symphonie.

SOLIST:
' Walter Gieseking.

IO . November
1922.

Mahler I VL Symphonie.

1. Dezember 1922.
Scriäbine : „Le poeme de

Fextase “ *)
Debits : Violinkonzert *>,

„Appalachia “ *).
SOLIST:

Rudolf Bergmann.
8 . Dezember 1922.

Leborne : „Judith “ *)
Dvorak : Cello -Konzert.
Tschaikowsky : Sechste

Symphonie.
SOLIST:

Emanuel Feuermann.

5 . fanuar 1923.
Brahms : 3. Symphonie.
Busch : Violin -Konzert . *)
Reger : Variation u. Fuge

über ein Thema v . Hiller.
SOLIST:

Adolf Busch.

19 . Januar 1923.
Busonii Konzertino für

Klavier *)
Liszt : Faust -Symphonie.

SOLISTEN:
Eduard Erdmann.
Ludwig Roffmann.

2 . Februar 1923.
Bruckner : 9. Symphonie;

Te deum.
SOLISTEN:

Emmy Pott , Hedwig
Rede , Chr . Streib,

Fritz Kauffmanrs.

16 . Februar 1923.
Brahms : Trag. Ouvertüre,

Schicksalslied , Klavier-
Konzert

SOLIST:
Carl Fried berg*

2 . März 1923.
Wolff : „Ave Maria “ *)
KSemperer : Messe in C *)

SOLISTEN:
Johanna Klemperer , Hilde
Eberbach ,J oha nnaCleve, Julie
Klimmerboom , H. J . Moser.

16 . März 1923.
Mahlen

Dritte Symphonie.
SOLISTIN:

Else DrSII- Pf aff.

Leitung der 12 Konzerte : Carl Schurichl.

Abonnententspreise i 1500.—, 1200 .—, 1000 .—, 800 .—, 800 .— Mk.

Mit *) bezeichnte Werke zum ersten Male.
Anmeldungen für voijähr . Abonnenten bie 25. September
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Kurhaus -Hauptkasse.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener

Rennbahn bei Erbenheim am 18. und 17. September
d. I ., wird zur Regelung des Reit - und Fähr¬
verkehrs für die Zeit von 1—2 und 5—7 Uhr nach¬
mittags folgendes bestimmt.

I . Die Frankfurter Straße ist für Reiter , Rad-
fuhrer und alle nicht der Personenbeförderung
dienenden Fahrzeuge verboten.

2 Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf
der Frankfurter Straße , von der Rheinstraße bis
zur Gemarkungsgrenze (Ziegelei Birkl , >st in der
Zeit von 1—2 Ubr nachmittags für aus der Rich¬
tung Erbenbeim kommende und in der Zeit von
5—7 llbr nachmittags für alle aus der Richtung
Wie-baden kommende Fahrzeug : verboten

3. Sämtliche Kraftfahrzeuge tAutomobile ) haben
auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück den Fohr¬
damm der Franlfurter Straße längs der Bordkante
des südlichen Bürgersteige ; zu benutzen.

4 Sämtliche mit Pferden bespannte Pcisonen-
iuhrwerke haben auf der Fahrt zum Rennplatz und
zurück die Mitte des Fahrdammes der Frankfurter
Straße zwischen dem für Kraftfahrzeug : bestimmten
Wegeraum und dem Straßenbahngeleise zu benutzen.

5. Sobald bei mehreren der zu 3 and 4 ge¬
nannten dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine
Reihenfolge von 3 und mehr Fahrzeugen entsteht,
hat jedes neue binzukommende Fahrzeug sich dem
letzten in der , Reibe anzusihli.-.ßen. Kein Fahrzeug
darf aus der ' Reihe ausbrechen, voriabrende über¬
holen oder stch in die Reibe eindrängen.

6 Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger
Geschwindigkeit fahren. Kraftfahrzeuge nicht über
35 Kilometer in der Stunde.

7. In der Frankfurter Straße ni das Halten
a, n Fahrzeugen nur soweit gestattet , als das Elv-
und Auslteigen der Anwohner dm; unbedingt er¬
forderlich macht

Gs wird erwartet , daß die gegebenen Vor-
sckrifen genau befolgt werden, da nur dadurch ein
geregelter Berkehr von und nach dem Rennplatz er¬
zielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Polizei-
bevmten unweigerlich Folge zu leisten, namentlich,
wenn sie durch Erheben der rechten Hand das
Zeichen zum „Halten " geben, was hauptsächlich bei
der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der
Rbeinstraße in die Frankfurter Straße erforderlich
werden wird.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
werden auf Grund des 8 69 der Straßenp .-Bercrdn.
vom 10 Oktober 1910 mit Geldstrafe bis , u 300 Mk-,
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Haft¬
strafe bis zu 3 Dagen tritt , bestraft *

Wiesbaden , den 7. September 1922.
Der Pilizei -Präsiaent : Krause.

Prima Hse!min-Fatz
723 Ltr . Inhalt . .zu verk.
Näheres Küfere, Lehr.
Schierftein.

ültytiing MeWlter!
Futterkartoffeln billig zu
verk. Stritter . Dohheimer
Straße 105.

Auf die in der Nr . 105 des städtischen Amtsblattes
veröffentlichte Bekanntmachung, betr. Aufsicht über
den Privatmusikunterricht wird hingewiefen.

Anmeldung und Auskunft im Büro der
tädtifchen Schul Vermattung, Friedrichstr. 27, 2.

Wiesbaden » den 5. September 1922. F284
Städtische Schuldeputation.

Edelkastanien Versteigerung.
Mittwoch , den 13. Sevt . er., vorm. 1v llbr , in dem

Obersörsterei -Geschäftszimmer, Schützmh.ifstraße 13,
Berfteigerung der Edelkastanien -Nutzung der Ober¬
försterei Wiesbaden auf 6 Jahre (ca. 809 Bäume in
d . Distr . Linden , Fasanerie u. am Plattervfad ). F215

(Ruhr- und Eschweiler-Produkte.)
Auf Grund der- Bundesratsverordnung vom 25.

September u. 4. November 1915 <R.«G.-Bl. S . 607 u. 728)
werden für den Stadtkreis Wiesbaden folgende Höchst¬
preise für die Abgabe von Kohlen und Koks an Ver¬
braucher festgesetzt:

Mit Wirkung ab 1. September 1922
Melierte Kohlen . . . je Ztr. ab Bahnlager 355 Mk
Stückkohlen . . . . „ 409 „
Nuß I, 11, III . . . „ u „ „ 428 „
Nuß IV. p „ „ 398 „
Eßnuß I, II . . . . u u „ „ 442 „
Anthrazit II . . . • „ M „ „ 493 „
Anthrazit III . . . • M D „ 462 „
Eiformbrik tts . . • » 459
Gießereikoks . . . . „ w m „ 463
Brechkoks I, II . . . u u „ 507 „
Brechkoks III . . . . „ w 480
Gaskoks . 485
Steinkohlenbriketts . 468
Braunkohlenbriketts • ,, „ „ „ 220 „

Anfuhrkosten ab 11. September 1922
für sämtliche Brennstoffartest,

Zu den ab Bahnlager geltenden Piaisen kommt
bei Abholung vom Stadtlager ein Zuschlag von 5 Mk.
je Zentner hinzu.

In offener Ladnng , frei an das Haus geliefert,
werden berechnet:

je Zentner 28.— Mk.
„ 30.— „

nach Zone 1
.. .. 2

im Sack frei Keller:
nach Zone l je Zentner 30.— Mk.

„ „ 2 „ „ 32. „
Strafbestimmungen.

Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise
im Sinne des Höchstpreisgesetzes. Zuwiderhandlungen
werden aus Grund der Bundesratsverordnung gegen
Preistreiberei vom8. Mai 1918(R.-G.-Bl. S . 395) bestraft.

Gleichzeitig wird unsere Verordnung für Kohlen
vom 20. August 1922 aufgehoben. F 284

Wiesbaden, den 9. September 1922.
Der Magistrat . — Preisprüfungsstelle.

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten zur Errichtung eines Pferde¬

ftalles pv. auf dem Gelände der Unteroffizier -Vor¬
schule in Biebrich sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Zeichnungen liegen bei der Bauleitung des R . V. A.
in Biebrich , Dnckerhoffstraße, zur Einsicht aus . Ver¬
dingungsunterlagen können während der Dienst¬
stunden beim R. V. A. Wiesbaden , Rheinbahnstr 2,
Zimmer 22, solange Vorrat , für 39 M . bezogen
werden.

Eröffnung der Angebote findet am Freitag , den
15. Sept . 1922, vorm, um 11 Uhr, beim Reichsver-
mösensamt Wiesbaden , Rheinbahnstr . 2, Zimmer 14,
statt . Fl 42

Wiesbaden , den 7. September 1922.
_ Reichsoermögensamt.

Kleider - u. Wäschezenirale
Kein Laden, Kino  Filiale . Nur Etage.

Billigste Bezugsquelle für Herrin-,JüagL-u.Knabenanzip
sowie Hosen und Leibwäsche«

Erstes u. größtes Spez.-Etagengesihüft am Platze.
A. Eilender , Helenenstr. 30, II., Ecks Wellritzstr.

flutoveimietiui!
1 lElEBhlfl 50fl. f

Offene und geschlossene Privat - B
S wagen nach jeder Richtung . 829

S Garage GRÜN |
7 Taunusstrasse 7.

365

52 «t
Eduard Giesel , Mainz,
HeidelbtrgsrfaSyasse 161 „

Telephon 12.04
Fabr. f.Ssid.-Lampsfisch rme

Strickjacken
Jumper , gute Qualität,
billig zu verkaufen.

Reinemer,
Philippsberastraße 1. B.

<►

Gelegenheitskäufe 11
Kleides * j[

Mit u. Oatiaiasö
1000 bis 4509 Mark. <►

Arnold ;;
Wellritzstr . 11, 1. Et. <»

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <■
Zwei Waschbecken

mit schweren Marmor¬
vlatten für fließ. Wasser
»u verkaufen . 8a . Drug.
Rettelbeckftrabe 14. Part.
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Niederlager
Wiesbaden:

Mauergasse 3.
Telephon Nr. 577.

IRWeAiMiWl
Sonntag . 10. September.

Evangelische Kirche.
Marktkirche. 10 llbr
Schußler. 4L0 Ubr : P
Diebl.

Berakirche. 10 Ubr : Pfr.
Diebl. Vorm. 11.30 Ubr:
Kindergottesdienst . Pfr.
Grein . — Taufen und
Trauungen : Dekan v.
Beesenmever. Beerdig . :
Pfarrer Greta.

Rinakirche. 8.30 Uhr:
Jugendaottesdienst . Pfr.
v . Schlosser. — Vorm.
10 Ubr : Pfarrer Mer,.
11.30 llbr : Kinderaottes-
dienst. Pfr . v . Schlosser.
5 Ubr : Pfr . D. Schlosser.
Gottesdienst für Schwer¬
hörige. nachm. 3.18 Ubr.
in d. Sakristei d. Ring¬
kirche. Psr . D. Schlosser.

Lutberkirche. 8.30 Uhr:
Jugendgottesdienst . Psr.
Hofmann. 10 Ubr : Kon-
sistorialrat Kortheuer.
(Abendmahl .) — Vorm.
11.30 Ubr : Kindergottes¬
dienst. Konsistorial - Rat
Kortheuer . 8 Ubr : Pfr.
Hofmann. — Dienstag,
abends 8.30 Ubr : Bibel¬
stunde. Pfr . Hofmann.

Banlinenktift . 10 llbr:
Missionar Ziegler.

Eo. Vereinsbaus . Platter
Str . 2. Sonntag . 11.30
Ufir: Kindergotte «dienst.
Pfr . Schußler . Abends
8 30 Ubr : Bibelstunde.
Miss. Enderlin . Mitt¬
woch. nachm. 8 Ubr:
Bibelstunde. Pfr . Hell».

Katholische Kirche.
B"" lH(?'>skirche. Heilige
Messen 6. 6.48 u. 12 llbr.
Hl. Meise m. Pred . 7.30.
Kindergottesdienst 8.30.
Hochamt mit Predigt
10.30 Ubr. — Abends
6 Uhr : Andacht. Wochen¬
tags beil . Messen um
6.18. 7.10 u. g Uhr . —
Samstag , abends 6.15
llbr : Salve . — Veicht-
gelegenbeit : Sonntag,
morgens von 6 Ubr an.
Samstag , nachm. 3.30bis 7 und nach 8 Ubr.
an allen Wochentagen
nachm der Frühmesse.

Maria -Hilkkirche. Heilige
Messen 6 u. 7.30 Ubr.
Kindergottesdienst 8.45,
Hochamt 10 llbr . —
Abends 8 Ubr : Andacht
zur heil . Fam . Wochen¬
tags heil . Messen 6.30.
7,10 u. 9 Ubr. Donners¬
tag . abends 8 Uhr : Ge¬
stiftete Andacht zur Ver¬
ehrung des bl . Kreuzes.
Mittwoch . Donnerstag u.
Freitag ssnd abends
8 Ubr in der Kavelle des
Waisenbauses Standes-
vredigten f. die Frauen.
Beichtgeleaenbeit : Sonn¬
tag . morgens von 6 Uhr
an. Samstag v. 4—7 u.
nach 8 Ubr. — Samstag.
6 Ubr : Salve.

Dreifaltigk . - Pfarrkirche.
6.30 Ubr - Frühmesse.
8 Uhr : Zweite beil.
Messe. 9 Ubr : Kinder¬
gottesdienst . 10 Ubr:
Hochamt. Abends 8 llbr:
Muttergottes - Andacht.
Wochentags beil . Messen
um 6.30 und 7 Uhr . —
Mittwoch . 6 Ubr : Heil.
Messe am Notburga-

Altar für die Stifter
des Altars und deren
Angehörige . — Beicht-
gelegenbeit : Sonntag,
früh von 8 Uhr an.
Samstag von 4—7 und
von 8 Ubr an.

Rotkaselle zur hl. Elisa¬
beth (Blumenthalschule ).
Heil . Messen 7 und
10.48 Ubr . Kinderaottes-
dienst 8.18. Hochamt 9-30.
— Abends 7.30 Uhr:
Muttcrgottes - Andacht.
Beichtgeleaenbeit Sams¬
tag nachm 3.30 bis 7
u. nach 8 Ubr . Sonn¬
tag friib von 6 Ubr an,teil. Kommunion amonntag vor und nach
den beiden ersten Gottes¬
diensten u. nach Bedarf.
An den Werktagen sind
die beil . Messen um 6.30
u. 7.18 Mr : — Schul¬
messen: Montag und
Mittwoch . 7.18 Ubr.

Altkatbolische Gemeinde
Friedenskirche Sckwal
bacher Str . Gottesdienst
fällt aus . Pfr . Eder.

Ev. - lurh . Dreieinigkeits-
Gemeinde . Kiedricher
Straße 8. Vormittags
9.45 Uhr : Predigtgottes¬
dienst. Pfr . Eikmeier.

Evangel .-luth . Gemeinde,
der felbständ. evgl.-luth.
Kirche in Preußen zuge¬
hörig . Dotzb Str 4. 1
Vorm . 10 Ubr : Gottes¬
dienst.

Bavtistengemeinde . Adler
straße 19. Vorm . 9.30
Ubr : Predigt . Vorm.
10.45 Ubr : Kindergottes¬
dienst. Nachm. 8 Ubr:
Predigt u. heil . Abend¬
mahl . — Mittwoch,
abends 8.30 Ubr : Vibel-
u. Eebetsstunde . Pred.
Urban.

Metbodiktengemeinde. Ecke
Dotzb. u. Dreiweidenstr

abresfest des Jugend-
undes Vorm . 9 Uhr:

Weihcstunde . 9.48 Uhr:
Feftgottesdienst . Festred.
vr . Lüring . Frankfurt
a. M . 11 Ubr : Kinder-
aottesdienst . — Nachm.
3 Ubr : Hauptfeier . —
Dienstag , abends 8.15
Ubr : Brbel - u. Gebets¬
stunde. Pred . Gehhardt.

Christliche Gemeinschaft.
Aula der böb. Töchter-
Schule am , Sckiloßvlatz
Ging. Mllblgasse . Jeden
Sonntag , abds . 8.30 Ubr
Evangelisation . Jeden
Mittwoch , abds . 8.30 Ubr
Bibesstunde.

Reuavoktolische Gemeinde,
Oranienstr . 54. Vorm.
9.30 Ubr : Sauotgottes-
dienst. 11 llbr : Kinder-
gottesdienst . Mittwoch,
abds . 8.30 llbr : Gottes¬
dienst.

Heilsarmee . Sermann-
str. 22 Sonntag , vorm.
10 Ubr ' Heiligungs -Der-
samml. Nachm. 2 llbr:
Kinder - Gottesdienst . —
Abends 8.18 Uhr : Ernte-
Dankfcst - Versammlung,
mit Echnitteraufführung.
Dienstag , abends 8.15
Ubr : ..Das Rettungs¬
boot" (Heilsversamml .).
— Freitag , abends 8.15
Ubr : ..Das Vaterunser"
(Heilsoersammlung ).

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag , früh 10 Ubr,
Erbauung im Stadtv .-
Sihungssaal des Rat¬
hauses von Prediger
Tschirn.

Hm Mim  zu mmM
teile meiner verehrten Kundschaft mit,
daß mein Geschäft hier, Gold - und
Silberschmiedewerkstatt nach wie
vor bestehen bleibt und mit der
inserierten Geschäftsverlegung nichts

zu tun hat.

M. Echiiflein
Gold - und Silberschmiedewerkstatt

Tel. 1506. Obere Webergasse 56.
Kartoffel -Abschlag!

Prima Sveisekartofseln Psd. Mk. 4.10, 10 Pfund
40 Ml ., im Zentner billiger . Prima Winterzwrebeln
Psd. 10 Mk.. 18 Psd . 95 Stil , ab Laaer Rbeingauer
Straße 2. Ferner nehme ich noch Bestellungen in
Kartoffeln iür d. Winterbedarf , in nur guter Qual .,
bei reeller Bedienung entgegen.

Earl Kirchner . Tel . 4779.

Umsichtige Filial -Leiter
und

flotte Verkäufer
nur aus der Branche, für erstes Kolonial¬
warenhaus am Platze, zum mögl. bald. Eintritt
gesucht. Offerten mit Zeugnis-Abschriften und
Alt.-Angabe unter J . 813 an den Tagbl.-Berl.

Verloren Mne Ms!
mit vier Brillanten , auf
dem Wege Taunusstraße.
Langgasse. Wiederbringer
erbält 5000 Mark Be¬
lohnung. Frau Sensel.
Pbilivvsbergstraße 32.

. -

Befrachter Sie die grossen Gebäude , die schönen
Hotels und die prächtigen Avenuen , segeln Sie
den Hudson hinauf und verbringen Sie eine Nacht
in einem Berglager 1 Besuchen Sie das historische
Boston und Philadelphia , überzeugen Sie sich von
dem amerikanischen Unternehmungsgeist Chicagos
und betrachten Sie die Industriezentren von
Pittsburgh und Detroit I Fahren Sie in einem der
schnellen Luxuszüge nach dem fernen Westen und
sehen Sie, wie Amerika sich vor Ihnen ausbreitet!
Ueberall wird Sie erfrischende amerikanische
Gastfreundschaft und Höflichkeit erwarten.
Benutzen Sie zur Reise einen der Dampfer der
United States Lines , welche ein wahrer Ausdruck
sind für amerikanischen Geschmack und Be¬
quemlichkeit . Diese amerikanischen Regierungs¬
dampfer bieten jede Gelegenheit zur geselligen
Betätigung , zur Erholung und zur Ruhe.
Regelmässige Abfahrten von Bremen über South¬
ampton , Cherbourg nach New York mit den
grössten zwischen Deutschland und Amerika ver¬
kehrenden Dampfern.

MÄSSIGE FAHRPREISEI
Wmdtn SU sid> an <fu untensMUnd 't Adrttaa 18

mgtn SrßeUisten unef Sdijfipiänm Nr.

i Schwarze Kleid«
. Schwarze Blusen
I Schwarze Röcke
s . Trauer-Hüte•
| Trauer-Schleier

Trauer - Stoffe
5 »or, der »infachftk » »iS j
; cltfsatcßan »

Mumenthal!
A J

Fabrraddieb.
Derjenige Mittäter , der

das Fabrrad Ecke Rat-
bausftraße u. Wilbelmstr.
am 8. 9. gestohlen hat . ist

! ijfr“
erkannt (trägt _ , .

Rock). Abzugeb.
Straße 8.

Schmaler grünseidener
Gürtel verloren.

Abzugeben gegen Be-
z■■lobnung bei Bnrtbolomae.

Wcißenburastraße 6.

Eine Brosche
mit 4 Saphiren u. Nein.
Perle verloren . Abzug,
gegen bobe Belobnung

Juwelier Herz.
Webergasse 3.

Auto-AnMskuÄsl
verloren . Gegen Belohn,
abzugeben bei Süß . Lang-
LMe,_ .

Hohe Belchiimz
dem Wiederbring , meiner
am 1. August abhanden
gekommenen Mb. Arm¬
band-Uhr. Vorder- und
Hinterdeckel zum Abs 1fr.
Zifferblatt leuchtend, zwei
Oesen mit Lederriemen.

Paul Gerhard.
Blücherstrabe 6.

Miller sWarzerW
abbanden gek. Wieder¬
bringer erbält bohe Be¬
lobnung bei Sckick. Stein-
aasse 31. Sib. __
Ig . Wolfshund

»uael. Römerberg 12. 2.
«l . Hund (Art Rebv.)

zuael . Jdsteiner Str . 11.

STATES  LINES
BERLIN W 8. Unter den Linden 1 WIESBADEN , Wilhelmstr. 56

und alle bedeutenden Reisebureaus.
General-Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen.

Sammelladungs - Gelegenheit

Bremen-Wiesbaden
Anfang nächster Woche. Bedeutende Fracht¬
vorteile . Sofortige Anmeldungen erbeten ah

L lletteninayer
Gi 171■ ba Ha

Zentrale Nikolasstratfi 5.
Telephon 12, 115, 124 , 6611. 857

Diejenige Dame
wohnhaft Luifenftrahe. welche mit mir und
meinem Freund am Mittwoch abend im
„Atlantic" war, wird gebeten, zwecks « ich-
tiger Angelegenheit mir ihre Adresse auf¬
zugeben unter 8 . 812 » im Tagbl .-Berlag.

1 Ruhesessel
wenn a. iw Bezug defekt,
von Privat zu kaufen ges.
Off, u. L. 808 Tagbl .-Vl.
2—3 grbr. eins. Schranke.
mögl. m. Einlagebrettern
zu kaufen gesucht. Jacaby.
Taunusstrahe 9.

Todes -Anzeige.
Am 7. d. M. entschlief nach kurzem Leiden

mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

S-n Philipp Schmidt
im 71:  Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
ftarolitte Schmidt , geb. Graubner

nebst Angehörigen.
Wiesbaden den 8. September 1922.

Platter Str . 52.
Die Beerdigung findet Montag, den

- 1L September , vormittags IO1/® Uhr, ans
dem Nordfriedhof statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß meine liebe, herzens¬
gute F -au, unsere liebe Mutter , Tochter,
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und
Tante

N-»Gmmü WWW
geb. Abt

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
30 Jahren gestern nachmittag 6 Uhr sanft
entschlafen ist.

D e trauernden Hmterbliebenen:
Marti « Rettin -haus u. Kinder. Familie Abt.

Sonnenberg . Duisburg , 9. Sept . 1922.
Die Beerdigung findet Montag , II . 9., nachm.
4 Uhr, vom Trauerhause Langga,fe8 , aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgange

unseres lieben, unvergeßlichen Entschlafenen

Herrn Friedrich Seiler
für die zahlreichen Kranz« und Blumenspenden sagen wir auf diesem
Wege unseren herz chsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pjarrer
Merz für seine trostreichen Worte. i

Zm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Seiler.

WieSbadeu, den S. September 1922.
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